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Gute Bilanz und hohe Ziele
bestimmen iiberall den Wettbewerb

Das Kollektiv  des Spezial-
Personenkraftverkehrsbetriebs fir
zentralisierten Obus- und Taxi-
service der Alma-Ataer Stadtver-
waltung fir Personenkraftver-
kehr besteht seit fiinf  Jahren.
Schwer war sein Werdegang.
Aus den kleinen leistungsschwa-
chen Abteilungen des ehemaligen
Autoreparaturwerks, eines stin-
digen ,,Nachziiglers**, wurde ein
hochmechanisierter Betrieb mit
einem stabilen arbeitsfleiBigen
Kollektlv gebildet. Vom ersten
Tage an wird er von Viktor Er-
bes geleitet. Als ausgebildeter
Ingenieur und sachkundiger Pro-
duktionsorganisator begriff er so-
fort, woran es dem neuen Be-
trieb mangelte, um den Riick-
stand aufzuholen und die Pro-
duktion voranzubringen.

Man nahm hier resolut Kurs
auf technische Neuausriistung
und Einfithrung fortschrittlicher
Erfahrungen, insbesondere bel
der Arbeitsorganisation. An den
meisten Abschnitten begann man
unverziiglich mit der Rekon-
struktion. In den Abtellungen
wurde es heller, sie wurden auch
irgendwie gerdumiger. Man in-
stallierte neue Werkzeugmaschi-
nen und Ausriistungen und er-
héhte die gesamte Produktions-
kultur. Auch die Menschen ver-
danderten sich zusehends. Die
Verspidtungen und Bummeleien
wurden weniger. Verstirkte Be-
achtung schenkte man im Be-
trieb der Reduzierung der Ar-
beitszeitverluste und aktivierte
auch die Suche nach Reserven.
Als man vor drel Jahren in
vollem Ernst {ber die Einfih-
rung der Auftragsmethode zu
sprechen begann, waren die Ar-
beiter des Abschnitts fiir Moto-
renreparatur und fiir Karosse-
rieausbesserung als erste dazu be-
reit. So entstanden hier zwel
Auftragsbrigaden, geleitet von
Jegor Gerg und Viktor Chrom-
tschenko.
,.Unserer Brigade gehoren ins-
gesamt sieben Personen an. Wir
iiberholen Motoren. Man urtellt
iiber uns nach unseren Taten.
Schlendrian und Pfuscherei sind
uns fremd; bel uns gibt es auch
keine Zugvogel. Eine Verspi-
tung gilt als Schande. An den
Arbeltsplidtzen herrscht Ordnung;
auch die Schlosser sind stets in
guter Form — &uBerlich und in-
nerlich. Wir kennen Kkeine vor-
teilhafte und unvorteilhafte Ar-
beit mehr, auch keinen Aus-
schuB, keine Verspitungen und
Bummeleien. Uberall herrscht el-
ne sachliche Atmosphire, die
Arbeit verlduft in gutem Rhyth-
mus'‘, sagt Jegor Gerg.
Viktor Chromtschenko unter-
stiitzt ihn: ,,Denken und suchen,
iiberlegen und erwigen, alles
Fortschrittliche auswerten ist in
unserer Brigade zur Lebensma-
xime geworden. Wir sind im
ganzen 28 Personen und setzen
die Karosserlen Instand. Die
meisten von uns beherrschen
zwel oder drel verwandte Beru-
fe, Die Arbeltsproduktivitit stieg
gegenliber dem Vorjahr bel der
gleichen Mitgliederzahl um 17,3
Prozent."

Im Wettbewerb zu Ehren des
XXVII. Parteitags der KPdSU

Arheiterinitiative—
gine wichtige Triebkraft

ist der Karosserie-Abschnitt wie-
derum fuhrend. In den zehn Mo-
naten wurden 330 Karosserien
ausgebessert bel elnem Jahres-
plan von 360. Besonders lobend
duBert man sich hier iiber Peter
Merke. Er ist Autopolsterer. In
seinem Fach hat er mehrere
Jungarbeiter unterwiesen. St4n-
dig hat er elnen Lehrling. In
diesem Betrieb sind auch selne
zwel S6hne, Alexander und Peter
als Fahrer tidtig. Sle sind eben-
so pflichtbewuBte Arbeiter wie
ihr Vater. ;

Es ist allbekannt, daB die Akti-
vititen, die Melsterschaft und
das Schopfertum der Arbelter
und Ingenieure den wissenschaft-
lich-technischen Fortschritt foér-
dern. Deshalb arbeitet das Kol-
lektlv unter der Devise , ,Keinen
Tag ohne Suche®. Nehmen wir
z. B. die Abteilung fiir Fertl-
gung und Reparatur von Maschi-
nenteilen fiir Obusse und Taxl-
wagen. Als Besiarbeiter bezeich-
net man hier die Schlosser Gen-
nadl Tkatschenko und Pjotr Fo-
menko. Beide suchen weit und
breit ihresgleichen. Ihre jiingste
Schopfung ist der Elnlauf- und
Priifstand fiir die groBe Olpum-
pe.

Oft gehen manche Maschinen-
teile bereits in Serie,-doch diese
Méinner arbeiten an deren Ver-
vollkommnung weiter. Viel Fin-
dergeist und Scharfsinn bekun-
den bei dieser Arbeit die Dreher
Johann Buchmiller, Sapargall
Nurachmetow, der  Motoren-
schlosser Nikolal Kolkin sowie
die Schweifer Anatoll Bulkin
und Imirshan Massimow.

Besonders wertvoll neben der
Reparatur ist die Eigenfertigung
von Mangeltellen fiir dle Kraft-
wagen. Das sind Zylinderkopf-
dichtungen fiir die @ Wagen
,,GAS 24, Einlagen fur den
Ansaug- und Auspufftopf sowle
fir den Auspufidimpfer. Mit ei-
genen Kriften werden hier 186
Typen verschiedener Teile herge-
stellt. Der 6konomische Jahresef-
{)elit ibertrifit dabel 286 000 Ru-

e

Das Kollektiv des Spezial-Per-
sonenkraftverkehrsbetriebs fir
zentralisierten Obus- und Taxl-
service arbeitet exakt und in gu-
tem, gleichmédBigem Tempo. Alle

Plan- und 'Lieferaufgaben wer-
den termingerecht erfiillt.
Dazu sel noch hinzugefiigt,

daB der Betrieb in den zehn Mo-
naten d. J. Bruttoproduktion im
Werte von 1000000 Rubel bel
einem Jahresplan von 1 066 000
Rubel geliefert hat. Der gesamte
Produktionszuwachs wurde durch
die Steigerung der Arbeitspro-
duktivitit erzielt. Die Leistung
je Arbeiter erhéhte sich in den
zehn Monaten um 350 Rubel und
betrug etwa 3800 Rubel. Im
ganzen Betrleb stieg die Arbeits-
produktivitit um 23 Prozent ge-
geniiber 1984. Das beweist er-
neut, daB dort, wo alle Schaffens-
moglichkeiten der Menschen voll
zur Geltung kommen, die Arbelt
stets effektiv verlauft.

Friedrich SCHULZ,

Korrespondent

der ,,Freundschaft*
Alma-Ata

Das Planjahrfiinft
der Flieger

Die Flieger der Republik ha-
ben ihre hohen sozialistischen
Verpflichtungen erfolgreich ein-
gelost. Im Zuge der Realisierung
der Beschliisse des XXVI. Par-
teitags der KPdSU, des April-
und des Oktoberplenums des ZK
der KPdSU von 1985 sowle des
XV. Parteitags der Kommunisti-
schen Partel Kasachstans haben
sie ihre Fiinfjahrplanauflagen in
allen fithrenden technisch-6kono-
mischen Kennziffern mit Uber-
bletung und mit Steigerung der
Arbeitsproduktivitdt erfiillt,

Die materlell-technische Basls
dieses wichtigen Transportzwel-
ges hat sich im Laufe der Filnf-
jahrplanperiode bedeutend ver-
stiarkt. Seine Grundfonds sind um
mehr als 40 Prozent angewach-
sen, auch hat sich die Flugtech-
nik von Grund auf verandert.
Statt der Il 18 befliegen nun mo-
derne Maschinen Jiingster Modl-
fikationen Tu 154 und Il 86 die
Routen. Eine weitere Entwick-
lung erfuhren die Luftstiitzpunk-
te an der Erdoberfliche. In Se-
mipalatinsk, Arkalyk und Dshes-
kasgan wurden Flughafengebiu-
de errichtet, in einer Reihe von
IndustriegroBstddten und Sied-
lungen der  Republik wurden
Komplexe zur Aufnahme  der
Flugzeuge An 24 und Jak 40 ih-
rer Bestimmung {ibergeben. In
Bau begriflen sind dle Flugha-
fengebdude in Karagand a,
Schewtschenko, Ksyl-Orda, EkIi-
bastus und Turgal.

GroBe - Arbeit ist zur Verstir-
kung der. technologischen und
Plandisziplin sowle zur Qualifi-
zlerung der Arbeiter aller Be-
rufsgruppen geleistet worden.
Nun ist es méglich geworden, die
RegelmiBigkeit der Flilge nach
Moskau, Kiew und Mineralnyje
Wody mit 95,9  Prozent zu sl-

chern.

Im Zuge der wiirdigen Ehrung
des XXVII Parteitags der
KPdSU und des XVI. Partel-

tags der Kommunistischen Partel
Kasachstans wollen die Flieger
der Republik bis Jahresende zu-
sétzlich mehr als 1 Million Flug-
dste sowle etwa 20000 Tonnen
olkswirtschaftsgiiter
beférdern.

und Post
(KasTAG)

Der fihrende Produktionsbereich in der Kokfschetawer Textil-Kurzwa-

renfabrik ist die zweite Abteilung, die verschiedene Arten technischer Ban-
der, unfer anderem auch fir die Leichtindustrie, fertigt. Viele Arbeiter der
Abfeilung haben ihre Aufgaben fir das elfte Planjahrfinft bereits erfdllt.

Das sind solche fGhrenden Weberinnen wie Rosa Schlegel,

Risa Naguma-

nowa, Sinaida Semenjuk und Irene Schénemann.
Unsere Bilder: Rosa Schlegel, Risa Nagumanowa, Alexander Watrusch-
kin (Hilfsmeister), Sinaida Semenjuk; die Weberin Irene Schonemann.

Fotos: Heinrich Frost

qung ,,Karagandaugol“)

Rund um die Uhr flieBt der
Kohlestrom, Tag und Nacht rol-
len, Giiterziige, geladen mit
,,schwarzem Gold*‘ in verschie-
densten Richtungen. Allein auf
dem Ranglerbahnhof Karaganda
werden heute pro Schicht bis 80
Schwerlastziige abgefertigt.

Rund ein Dutzend Grubenkol-
lektive legen heute im Becken
das Arbeltstempo wvor, darunter
auch die Kumpel der , Kirow-
skaja‘. Letztere haben seit Jah-
resbeginn bereits 25 000 Tonnen
Kohle iiber den Plan hinaus ge-
fordert. Zwel Drittel davon sind
an die Kokerel in Temirtau ge-
gangen.

Fir dle Kumpel der , Kirow-
skaja‘‘ sind keinesfalls Sonder-
bedingungen geschaffen worden.
Die Bergtechnik und die Norm-
vorgaben sind die gleichen. Da-
bel kommt es auf die hohe Ein-
satzbereitschaft jedes Bergarbei-

exakten Arbeltsrhythmus zu si-
chern, hat man hier mit den
Transportarbeiterbrigaden des

ters an. Um belisplelsweise einen-

Kumpel stehen ihren Mann

«Im Jahre 1985 sind 2,6 Millionen Tonnen Kohle dber den Plan hinaus zu
fordemn; die Arbeitsproduktivitat ist um 3,7 Prozent zu steigermn."
(Aus den sozialistischen Verpflichtungen

der Produktionsvereini-

ortlichen Eisenbahnbetriebs einen
Vertrag abgeschlossen, laut dem
tiglich genau 35000 Tonnen
Kohle 1in dile Eisenbahnwagen
gelangen miissen.

Die 56 Komplexkollektive der
Grube geben heute ihr Bestes.
Im Wettbewerb unter der Losung
,,Den Jahresplan mit drel Schich-
ten Vorsprung erfiillen!*“ filhren
die Brigaden von Viktor Jech-
mejew, Anatoll Plotnlkow, Ru-
dolf Root und Jerken Baltaba-
Jjew. Nachahmenswert sind dle
Leistungen der Kumpel um Alex-
ander Sukontschenko und Wla-
dimir Belokon.

Rote Sterne an den Fordertiir-
men von elf Gruben verkiinden
bereits dle vorfristige Erfilllung
der Jahrespline. Demnichst sol-
len weitere finf aufleuchten. Die
Karagandaer Bergarbeiter stehen
fest zu ihrem Wort — ihr Bel-
trag zur Stirkung der Industrie-
basls der Republik wird von Tag
zu Tag gewichtiger.

Alexander FRANK

Auf selner turnusmiBigen Sit-
zung erorterte das Politbliro des
ZK der KPdSU den Verlauf der
Berichts- und Wahlkampagne in
den Partelorganisationen + des
Landes. Wie auf der Sitzung
festgestellt wurde, verlduft die-
se Kampagne in Ubereinstim-
mung mit den politischen Richt-
linien des Aprll- und des Okto-
berplenums des ZK der KPdSU
yon 1985. Fiir die Parteiver-
sammlungen und -konferenzen ist
hohe Aktivitit der Kommunisten
bezelchnend. Sle splegeln die
positiven Prozesse  wider, dle
sich in der letzten Zelt in der Ti-
tigkeit der Partelorganisationen
vollziechen; Im Mittelpunkt der
Aufmerksamkeit stehen Intensl-
vierung der, Produktion, Be-
schleunigung  des wissenschaft-
lich-technischen Fortschritts, Rea-
lisierung des Lebensmittelpro-
gramms des Landes, Verwirkli-
chung der Sozialpolitik der Par-
tel sowle Vervollkommnung der
ideologischen und organisatori-
schen Partelarbelt,

In den Berichten und Anspra-
chen wird dle Titigkeit der Par-
teikomitees anspruchsyoll beur-
teilt, werden die Miangel und Un-
terlassungen prinzipiell kriti-
slert. Es wird unter anderem
die Besorgnls zum Ausdruck ge-
bracht, daB einzelne Leiter, die
in Worten ffir die Vervollkomm-
nung der Formen und Methoden
der Arbeit eintreten, in der Tat
nach alten Schemen handeln,
nicht immer, die ndétigen Anfor-
derungen an die Kader stellen,

~ [ungeniigend gegen Formalismus

und Blirokratismus ankimpfen.
Ferner wird auf die Notwendig-
keit verwlesen, den Kampf ge-
gen Disziplinverletzer und Alko-
holmiBbrauch zu verstirken, be-
harrlich MaBnahmen zur Aus-
rottung von Trunksucht und Al-
koholismus zu realisieren, die
offentliche Meinung und die
Kraft des Gesetzes gegeniiber
Personen aktlver zu nutzen, die
Einkiinfte ohne Arbeit haben.

Das Politbiiro legte den Par-
teikomitees nahe, die Ergebnisse
der Berichte und Wahlen in den
Partelorganisationen allseitig zu
analysieren, MaBnahmen zur Be-
hebung aufgedeckter Mingel zu
ergreifen und die bisher gesam-
melten Erfahrungen bei der Vor-
bereitung und Durchfithrung von
Gebiets- und Regionskonferenzen
der Partel, der Parteitage der
kommunistischen Parteien der
Unionsrepubliken umfassend aus-
zuwerten. Es wurde unterstri-
chen, daB die SchluBetappe der
Berichts- und Wahlkampagne im
Zelchen der Mobllisierung der
Kommunisten, aller Werktatigen
fir die wirdige Vorbereitung
des XXVII. Parteitages der
KPdSU und der Intensivierung
der vielfidltigen Arbeit zur Be-
schleunigung ' der sozialokonomi-
schen Entwicklung des. Landes
stattfinden soll.

Es wurde der Beschlu8 des ZK
der KPdSU und des Ministerra-
tes der UdSSR fiiber die Schaf-
fung zwischenzweiglicher techni-
scher Forschungskomplexe und
itber MaBnahmen  zur Absiche-
rung ihrer Tatigkeit gefaBt. Im
BeschluB ist vorgesehen, daB die-
sen Komplexen, . die In den
Hauptrichtungen des wissen-
schaftlich-technischen Fortschritts
entstehen, Forschungsinstitutio-
nen, technologische und Kon-
struktionsorganisationen sowle
Versuchsbetriebe  verschiedener
Zweige angegliedert werden. Al-
le Dienststellen und Organisatio-

Im Polithiiro
des ZK der KPdSU

nen des Komplexes werden nach
einem einheitlichen Plan han-
deln, der von der Leitorganisa-
tion erarbeitet und vom Staatll-
chen Komitee der UdSSR  fiir
Wissenschaft und Technik in
Ubereinstimmung mit dem Staat-
lichen Plankomlitee der UdSSR
und der Akademle der Wissen-
schaften der UdSSR  bestitigt
werden muB. Solch eine Ordnung
in der Organisation der Arbeit
wird eine Vereinigung der Be-
milhungen verschiedener Dienst-
stellen und Betriebe sowie die
Uberwindung der leitungsmagi-
gen Zersplitterung bel der L&-
sung wichtiger zwlschenzweigli-
cher wissenschaftlicher und tech-
nischer Probleme erméglichen
und die Verbindung von Wissen-
schaft und Produktion verstir-
ken,

Auf der Sitzung des Politbil-
ros wurden MaBnahmen zur wel-
teren komplexen Entwicklung der
Produktivkrifte im Geblet Ir-
kutsk gebilligt. Im diesbeziigli-
chen BeschluB des ZK der
KPdSU und des Ministerrates
der UdSSR wurden  Aufgaben
zur bedeutenden Steigerung der
Industrie- und Agrarproduktion,
zur Entwicklung der Brennstofi-
und Energlebasis, zur beschleu-
nigten technischen Neuausrii-
stung der Industriebetriebe und
Produktionsstitten,” zur Einfiih-
rung der Errungenschaften von
Wissenschaft und Technik bzw.
automatisierter Steuerungssyste-
me in die Produktion sowie zur
Verrichtung von Mellorations-
arbeiten und zur VergroBerung
der Kapazititen in den Verarbei-
tungszwelgen des Agrar-Indu-
strie-Komplexes festgelegt. Viel
Beachtung wurdei der terminge-
rechten Ubergabe von Wohnhiu-
sern, Schulen und Vorschulkin-
dereinrichtungen,- Krankenhiu-
sern, Klubs, Kommunaleinrich-
tungen und Dfenstleistungsbetrie-
ben gescheni

Erortert una gebllligt wurden
dle Ergebnisse der Verhandlun-
gen M. S. Gorbatschows, A. A.
Gromykos, N. I. Ryshkows und
anderer fithrender sowjetischer
Reprasentanten mit dem Mini-
sterprisidenten Simbabwes Ro-
bert Mugabe. Hervorgehoben
wurde die Bereitschaft der So-
wjetunion zur Erweiterung der
Zusammenarbeit mit diesem Land
auf allen Gebieten, um den Frie-
den zu festigen und die Uberre-
ste des Koloniallsmus und Ras-
sismus auf dem  afrikanischen
Kontinent zu beseitigen.

Gebilligt wurde der  Bericht
G. A. Alijews fiber die Teilnah-
me einer Delegation der KPdSU
an der Arbeit des II. Kongresses
der MPLA-Partei der Arbeit und
die Gesprdche mit den fiihren-
den Reprisentanten Angolas, bei
denen beide Seiten das Streben
nach Welterentwicklung und Fe-
stigung der freundschaftlichen
Verbindungen zwischen der
KPdSU und der MPLA-Partei
der Arbeit, nach Vertiefung der
allseitigen Zusammenarbeit zwi-
schen der UdSSR und Angola
zum Ausdruck brachten.

Das Politbiiro des ZK  der
KPdSU erorterte auch Fragen,
dle mit der Entwicklung des
Traktorenbaus und der Festigung
der wissenschaftlich-technischen
Zusammenarbeit mit den RGW-
Lindern zusammenhdngen, und
elne Relhe anderer Fragen der
Innen- und AuBenpolitik  der
Kommunistischen Partei und' des
Sow jetstaates.

Der Generalsekretir des ZK
der KPdSU und das Mitglied des
Priasidiums des Obersten So-
wjets der UdSSR M. S. Gorba-
tschow hat am 12. Dezember den
Vorsitzenden der Natlonalver-
sammlung Frankreichs L. Mer-
maz empfangen, der auf Einla-
dung des Obersten Sowjets der
UdSSR In dle Sowjetunion ge-
kommen war.

Bel dem Gesprich, das In el-
ner freundschaftlichen und kon-
struktiven Atmosphére verllef,
wurden elne Reihe Internationa-
ler Probleme und dle Entwick-
lungsperspektiven der sow]etisch-

franzbsischen Beziehungen an-
geschnitten,
Es wurde mit Genugtuung

festgestellt, daB die Bezlehungen
zwischen der UdSSR und Frank-
reich infolge des sowJetlsch-
franzosischen Gipfeltreffens In
Paris elnen neuen Impuls erhlel-
ten. Die Sowjetunion sél flr die
denkbar umfassendste Entwick-
lung der freundschaftlichen Be-

ziehungen zu Frankreich, beton-
te M. S. Gorbatschow.

Auf die Internationale Situa-
tlon eingehend, betonte M. S.
Gorbatschow, daB dle UdSSR

kelne wichtigere und dringliche-
re Aufgabe sleht, als das Wett-
riisten zu zligeln und jede Mog-
lichkelit zu nutzen, um in den in-
ternationalen Angelegenhelten el-
ne Wende zum Besseren herbel-
zufithren. Heute wle nie zuvor
selen eln neues Denken In der
AuBenpolitik und neue Einstel-
lung zu den Beziehungen zwl-
schen den Staaten erforderlich.
Ilben davon habe sich die So-
wjetunion belm sowjetisch-amerl-
kanischen Glipfeltreffen leiten
lassen.

In Genf habe eln offenes und
.m grofBen und ganzen nfitzliches
Gesprich fiber sehr wichtige Fra-
zen der Gegenwart begonnen, des-
sen Kernstlick das Problem der
Verhinderung eines Wettriistens
im Weltraum und selnes Stopps
auf der Erde sel. Es hitten sich

elnige Beriihrungspunkte in den
Positionen der UdSSR und der
USA zu dieser Grundfrage ab-
gezelchnet. Doch das Haupthin-
dernis auf dem Wege zu ihrer
Lésung — 'das amerikanische
,,Sternenkrleg‘-Programm — be-
stehe welter. Seine Reallslerung
kann nur noch zu einem unkon-
trollierten ¢Wettrilsten in alle
Richtungen fithren. In der So-
wjetunion hofft man darauf, daB
dle amerikanische Selte dazu ihr
letztes Wort noch nicht gesagt
hat. AuBerordentlich groB sind
In dieser Hinslcht dle Rolle und
Verantwortung der westeuropil-
schen Staaten.

Dile Bereltschaft der Sow]jet-
union, alles In threr Macht Ste-
hende zu tun, um die Probleme
der Abrilistung zu ldsen, werde

durch  gewichtige praktische
Schritte untermauert, betonte
M. S. Gorbatschow, So wurde

wihrend des Besuches in Frank-
relch erklirt, daB die Sowjet-
union auf elgene Initiative dle

Treffen M. S. Gorbatschows mit dem Vorsitzenden
der Nationalversammiung Frankreichs L. Mermaz

im europiischen Tell frither zu-
sitzlich stationierten ' SS-20-Ra-
keten aus dem diensthabenden
System herausgenommen  hat,
und die statlondren Anlagen fir
dlese Raketen in den kommenden
zwel Monaten demontlert wer-
den sollen. Die UdSSR hat ihr
Versprechen eingeldst — die De-
montage Ist abgeschlossen.

Heute ist dle Situation in Eu-
ropa und in der Welt nicht mehr
ganz so wie vor elnigen Mona-
ten, unterstrich M. S. Gorba-
tschow. Es entstehen wiederum
Hoffnungen auf elne  mdgliche
Wende zum Besseren in den in-
ternationalen  Angelegenhelten.
Wiederum setzt sich der Mecha-
nismus In Gang, der sich in den
70er Jahren gut bewihrt hat —
der Dialog zwischen Ost und
West, Dle Sowjetunion war und
bleibt ein Verfechter eines brel-
ten Herangehens an die Entwick-
lung elnes solchen Dialogs und
der Nutzung aller seiner Be-
standtelle.

Die auf Frieden gerichtete Au-
Benpolitik der Sowjetunion habe
erst vor kurzem auf der Tagung
des Obersten Sowjets der UdSSR
eine erneute Bestitigung erfah-
ren. Auf der Tagung wurde der
Plan der sozialdkonomischen
Entwicklung der UdSSR fur
1986 angenommen. Der schopfe-
rische und zukunftstrichtige
Charakter der Inneren Entwick-
lung des Landes ergebe sich ge-
setzméBig aus den Entwiirfen
der wichtigsten Dokumente des
XXVII. Parteitages der KPdSU,

die dem Volk zu einer  breiten
Diskussion vorgelegt worden
sind.

L. Mermaz sprach sich fir el-
ne weltere Entwicklung des Dia-
logs zwischen Ost und West aus.
Er unterstrich, daB Frankreich
fur elnen Ausbau der Zusammen-
arbeit mit der Sowjetunion Iim
Interesse der Festigung des Frie-
dens, der Reduzlerung von R(-
stungen und threr Nichtstationie-
rung ‘Im Weltraum eintrete, Er
fibermittelte M. S. Gorbatschow
eine milndliche Botschaft des
Présidenten Frankreichs F. Mit-
terrand.

Am Gesprich beteiligte sich
der Vorsitzende des Natlonaliti-
tensowjets des Obersten Sow]ets
der' UdSSR A. E. Voos, (TASS)

- JPanoramal

New York

Umfassende
Unterstiitzung

Der Vorschlag der Sowjet-
union, die vdlkerrechtlichen SI-
cherheitsgarantien aller Vélker
der Welt zu festigen, hat bel den
Delegierten der 40. Tagung der
UNO-Vollversammlung umfassen-
de Unterstitzung gefunden. Fir
den Vorschlag, dle Arbeit an el-
nem Weltvertrag iiber dle’ Nicht-
anwendung von Gewalt in den
Internationalen Beziehungen fort-
zusetzen, dessen Entwurf zuvor
von der UdSSR eingebracht wur-
de, stimmten 119 Staaten. Die
USA und lhre Verbiindeten im
Aggressionsblock NATO sowie

“| Israel und Japan stimmten _da-

gegen.

Bel der  Diskussion wiesen die
Vertreter vieler Linder auf die
Notwendigkeit hin, dem Prinzip
der Nichtanwendung von Gewalt
einen rechtlichen Charakter zu
verlelhen. Das ist besonders in
unseren Tagen notwendig, da das
nukleare Wettrilsten fortdauert
und sich auf den Weltraum aus-
zudehnen droht.

Delhi

Durchaus méglich
und notwendig

Der Generalsekretir des ZK
der KPdSU M. S. Gorbatschow
habe in seiner Ansprache an die
Teilnehmer der Jahresversamm-
lung des Amerlkanisch-Sow je-
tischen Handels- und Wirtschafts:
rates iIn Moskau mit Fug und
Recht erkliart, daB die Zusam-
menarbeit von Staaten mit unter-
schiedlicher Gesellschaftsord-
nung und Ideologie  durchaus
moglich und derzeit auch sehr
notwendlg ist. Das sagte R. Pa-
tel, Generaldirektor der Gesell-
schaft Therapeutics Chemical Re-
search, eln in Indien bekannter
Geschiftsmann., Ein dauerhafter
Frieden auf der Erde bedeute
auch breite und gegenseitig vor-

teilhafte Handels- und Wirt-
schaftsbeziehungen zwischen al-
len Staaten.

Das sowjetisch-amerikanische
Treffen in Genf habe dazu beige-
tragen, daB das internationale
Klima zusehends wirmer wurde.
Das schaffe gute Voraussetzun-
gen fiir die Verbesserung  der
Handelsbeziehungen zwischen
der UdSSR und den USA, sagte
der indische Geschiftsmann wei-
ter. Hierzu sel, wie M. S. Gor-
batschow richtig erklirte, der
nétige politische Wille erforder-
lich. Man miisse darauf  hinar-
beiten, da8 die Handels- und
Wirtschaftsbeziehungen nicht
von bestimmten politischen Stro-
mungen abhingen, sondern sich
zuverléssig und stabil entwik-
keln. Die langjihrigen Erfahrun-
gen der Beziehungen zu sowjetl-
schen AuBenhandelsorganisatio-
nen zelgten, daB die Sowjetunion
ein zuverladssiger und falrer Part-
ner Ist.

Stockholm

Nukleare Gefahr
bannen

Die Kernwaffenexplosionen in
Hiroshima und Nagasakl, von
denen die Welt erschittert wur-
de, leiteten die Ausbreitung der
gefdhrlichsten Seuche in der Ge-
schichte der Menschheit ein —
des nuklearen Wahnsinns. Das
erklarte der US-amerikanische
Koprisident der internationalen
Bewegung ,Arzte der Welt ge-
gen den Atomkrieg'’, Professor
Bernard Lown von der Harvard-
Universitit in Stockholm. Auf
elner Veranstaltung der Organi-
sation ,,Arzte Schwedens gegen
die Kernwaffen'' fiilhrte er aus:
,.Mit den Kernwaffen wurde eine
Maschinerie des Todes und der
Vernichtung der Menschhelt ge-
schaffen, Das ist eine schreckli-
che Realitdt, die aus der Welt
geschafft werden muB. Diese Ein-
sicht war es, dile zur Grindung
der Internationalen Arztebewe-
gung fihrte, deren  Verdlenste
mit dem Friedensnobelprels die-
ses Jahres gewlrdigt wurden.
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Ein Programm
des kommunistischen
Aufbaus

Mit groBem Interesse studieren
die Arbeiter, Ingenleure - und
Techniker unserer Abtellung dle
Entwiirfe der Neufassung des
Programms der KPdSU und der
Hauptrichtungen der wirtschaftli-
chen und sozialen Entwicklung
der UdSSR [iir die Jahre 1986 bis
1990 und fiir den Zeltraum bis
zum Jahre 2000. Diese bedeutsa-
men Dokumente sind  durch und
durch von der Sorge der Partel
um das weitere Aufblilhen unse-
res Staates, um das Wohl  aller
Sowjetmenschen und die Siche-
rung eines dauerhaften Friedens
auf Erden erfiillt. Sie spornen
uns zu neuen Zielen und regen
zum Nachdenkep an, lassen jeden
von uns die Notwendigkeit er-
kennen, daB heute von ihm staat-
lich engagierte Arbeit gefragt
wird.

Unsere Werkzeugabteilung ge-
hoért zu den sogenannten  Hilfs-
diensten. Doch hiingt es von der
Arbeit unseres Kollektivs in be-
deutendem MaBe ab, ob und wie
,.Zelinogradselmasch*’  sein  ge-
samtes Programm erfilllt. Denn:
Wir stellen die Werkzeuge und
Festigungsmittel fiir alle Abtel-
lungen und Abschnitte her. Und
je héher deren Qualitat ist, je
linger sie dienen werden, um so
héher wird der Ruf unseres Be-
triebs sein. Um  unseren stindig
wachsenden Aufgaben gerecht zu
werden, miissen’ wir Werkzeug-
macher hohe Qualifizierung besit-
zen. Zudem muB ein Maschinenar-
beiter flexibel sein. Denn es gilt,
Einzelteile in kleinen Serien zu
fertigen. Belm Durchsehen der
Bestellungen lege  ich fest: Von
diesen Teilen brauchen wir fiinf
und von jenen sechs Stiick. Wie
wir sehen, 148t sich da nicht be-
sonders ausholen, wie das, sagen
wir mal, unter den Bedingungen
des FlieBbandes maoglich wire, wo
gleichartige Teile serienmiBlg
produziert werden.
Das wiare = aber halb so
schlimm, gébe .es da nicht folgen-
de Paradoxe: Bekanntlich werden
an die berulfliche Meisterschaft
eines Werkzeugmachers beson-
ders hohe Anspriiche gestellt.

Wir entscheiden
den Erfolg mit

Warum sind dann, mit Verlaub
zu fragen, fhre Gehdlter  nicht
auch hoher als bel den anderen
Facharbeitern? Eine verninftige
Antwort ;auf diese Frage bleibt
jedoch aus; Zum Kern  unseres
Kollektivs gehéren langjdhrige
und erfahrene Arbelter. Sie alle
bewihren sich als gute Lehrmel-
ster, die den Neulingen nicht nur
das Abc des jewelllgen Berufs bel-
bringen, sondern thnen auch solche
Elgenschaften wie Selbstlosigkelt,
Beharrlichkeit und = Zuverlassig-
keit anerziehen, Dabel  denken
sle stets an die groﬂe Kraft des
Eersﬁnllchen Vorbilds ~ und sind
estrebt, diese groBtmoglich zu
nutzen,

Leider gibt es bel uns auch
Probleme moralischen Charakters.
Erwihnt sei vor allem die einst-
weilen total falsche  Einstellung
zu unserer Abtellung als zu einem
zweltrangigen Kettenglied. Ern-
ste Besorgnis weckt bei uns auch
die Tatsache, daB wir noch sehr
vieles von Hand tun miissen, weil
die Mechanislerung und Automa-
tisilerung um unsere Abteilung
noch immer einen weiten Bogen
schligt, Eine solche Lage kann
meiner festen Uberzeugung nach
nicht ldnger geduldet werden.
Das um so mehr, als im Landes-
maBstab bereits mehrfach die Not-
wendigkeit hervorgehobeh worden
ist, den Werkzeugbau mit allen
erforderlichen Ausrilstungen zu
versehen. Der Stein kommt aber
leider nur langsam ins Rollen.

Daher schlage ich  vor, den
Abschnitt ,,Im Werkzeugmaschi-
nen- und Werkzeugbau*‘ des Ent-
wurfs der Hauptrichtungen durch
folgende Zeilen zu  erganzen:
..Die Werkzeugbaubetriebe und
-abteilungen sind neben zuver-
ldssigem  Werkzeug auch mit
leistungsfihigeren Ausriistungen
7u versehen, mit deren Hilfe die
VerschleiBquote der Erzeugnisse
verringert und die Arbeitspro-
duktivitit erhoht werden konn-
e

Valentin VOLKER,

Leiter der achten Abteilung

im Werk ,,Zelinogradsel-

masch**

Als ich mich mit dem Entwurl
der Neufassung des Programms
der KPdSU vertraut machte,
dachte ich vor allem daran, da8
unser Land auf dem Wege des
kommunistischen Aufbaus welt
vorangeschritten ist. Die Pro-
duktivkrifte sind gewachsen, die
wirtschaftlichen und sozialen Be-
ziehungen, die Kultur und die
sozlalistische Demokratie haben
sich gefestigt, und ein neuer so-
wjetischer Mensch hat sich her-
ausgebildet.

Im Entwurf der Neufassung
des Programms der KPdSU wer-
den der Partel und dem ganzen
sowjetischen Volk neue grandio-
se Aufgaben gestellt, die sie auf
die Erzielung elnes qualitatlv neu-
en Entwicklungsniveaus der so-
wjetischen Gesellschaft orlentie-
ren. Alles indiesem Dokument ist

Durch die Zeit diktiert

duBerst genau und klar. Dennoch
erachte ich es als notwendig,
daB einiges hinzugefiigt werde.
Im zweilen Tell des Entwurfs,
in der Unterabteilung I des V.
Abschnitts, wo es heiBt: , Ein
wichtiger Bestandteil der Arbeit
zur kommunistischen Erziehung
ist der Kampf gegen Erscheinun-
gen fremder Ideologie wund Mo-
ral, gegen alle negativen  Er-
scheinungen'*  schlage ich vor,
nach den Worten Kriecherei und
Lobhudelei noch Grobheit, Diin-
kel und Hochmut zu schreiben.
Diese Erscheinungen der Unkul-
tur fligen unserer  Gesellschaft
groBen morallschen &chaden zu.

Andreas SCHILLING,
I\glzglled der KPdSU seit
1922

Kustanal

Unser Land hat in hlistorlsen
kurzer Zeltperiode ein michtiges
okonomlisches, wissenschaftlich-
technisches und kulturelles Po-
tential geschaffen. Jedoch das
Leben bleibt nicht stehen, es
fordert von uns Immer neue Lel-
stungen und Vervollkommnun-
gen In allen Bereichen unserer
Gesellschaft, denn wir  wollen
uns nicht ja mit dem Erreichten
begniigen. Unser Volk steht vor

kolossalen Umwandlungen auf
allen Gebleten des wirtschaftll=
chen und sozlalen Lebens, Das
kommt in den Entwlrfen der

Neufassung des Programms der
KPdSU sowle der Hauptrichtun-
gen der wirtschaftlichen und so-
zialen Entwicklung der UdSSR

fiir dle Jahre 1986 bis 1990
und fiir den Zeitraum bls zum
Jahre 2000 markant zum Aus-

druck. Uns Transportarbeitern
bietet sich da eln breites Titig-
keitsfeld. Angesichts dleser gro-
Ben Aufgaben erscheint es als
angebracht, das Erretchte einzu-
schitzen, um noch  elnmal zu
iiberlegen, was uns gelungen ist
und was wir ilbersehen  haben,
wo die Wege zur Intensivierung
unserer T#tigkeit und die bisher

noch nichterschlossenen Reserven
liegen.

Die Erfolge unseres Kraftver-
kehrsbetriebs im elften Plan-
jahrfiinft llegen auf der Hand.
Wir haben dle Planaufgaben in
allen Punkten noch am 20. No-
vember bewiltigt. Besonders er-
folgreich war das vergangene

Jahr, In dem  wir 87 300 000
Tonnenkllometer -gelelstet haben,
Bls zu Ende dleses Jahres haben
wir vor, dlese Kennziffer um
weltere 2 Millionen Tonnenkilo-
meter zu vergroBern. Somit wer-
den die Auflagen des elften
Flnfjahrplans um Insgesamt 13
Millfonen Tonnenkilometer (iber-

erfullt sefn. Das Ist unser Ge-
schenk zum XXVII. Parteltag
der KPdSU.

Um slch noch groBere Aufga-
be zu stellen und sle dann wiir-
dig zu erfiillen, muB man das [r-
reichte griindlich untersuchen,
Ich denke Jetzt lber dle ver-
schiedenen Aspekte unserer Ar-
belt nach, aus denen  sich das
Endresultat ergab und kann dar-
unter kaum einen einzigen her-
vorheben, denn alles dabel hat
seinen Sinn.  Nehmen wir zum
Beisplel dle neue Beftrderungs-
methode, die sich bel uns gut
eingebiirgert hat und betrichtli-
chen Nutzen bringt. Das Ist die
Giliterbeférderung mit den Last-
zligen. ‘Sle ermoglicht es,- die
Leistungen des Kollektlvs beim
glelchen Brennstoffverbrauch zu
v;rdoppeln bzw. zu verdreifa-
chen.

In der Brigade von Alexander
Nasarenko z. B. arbeiten 11 von
den 13 Fahrern auf neue Art.
Dazu arbeitet heute diese Bri-
gade nach ‘elnem Kollektivauf-
trag. Diese beiden wichtigen
Komponenten, gepaart mit exak-
ter Arbeitsorganisation und be-
wuBter Disziplin eines jeden Brl-

~aufgaben berelts

ademitglieds
em kleinen Kollektly, thre Plan-

restag der Stachanow-Bewegung
zu bewdltigen.

Warum koénnten aber auch die
anderen Brigaden nicht ebenso
effektiv arbeiten? Hier sind meh-

rere Momente mit im Splel. Vor-"

ldullg sind wir nicht Imstande,
alle unsere Autos mit Anhédn-
gern auszurlisten, Deshalb Kon-
nen wir dle Arbeltsmethode noch
nicht in allen unseren Kollekti-
ven elnfiihren. Gerade darin lle-

gen unsere Reserven, dle uns
Zuversicht einfléBen, den neuen
groBen Aufgaben, dle unsere

Partel uns stellt, gewachsen = zu
sein.

Beim Fazitziehen  z#hlt man
nicht nur Erfolge auf, sondern
untersucht griindlich auch ‘die
Mingel, dile das Kollektiv daran
hindern, noch besser zu arbeiten.
In unserem Betrieb sind diese
Probleme, sozusagen, in aller
Munde. Auf der jlingsten Lehr-
beschéftigung im System der
Parteischulung wurde wiederum
ernst darliber gesprochen. Zu
den empfindlichsten Stdrungen
im ArbeltsprozeB unseres Kollek-
tivs gehort die stindige Knapp-
heit an Ersatzteilen und Reifen.
Selbstdndig kénnen  wir dieses
Problem leider nicht lésen. Wir
hoffen aber, daB auch in ent-
sprechenden Instanzen nach We-
gen gesucht wird, um die Lage
zu verbessern.

crmbglichten  es
zum 50, Jah- |

Im Entwurf der Neufassung
‘des Programms der KPASU wird
viel Aufmerksamkelit den Fragen
des  wissenschaftlich-technisehen

. Fortschritts - geschenkt. Flr uns

ist dleses Problem von grofer
Bedeutung. Dle technische Aus-
riistung unserer Reparaturwerk-
stitten Ist schon ldngst veraltet
und eéntspricht nicht mehr den
Forderungen der Zeit. Die Ratlo-
nallsatoren geben lhr Bestes her,
doch das Ist ja nicht dle L&-
sung des- Problems, Wir miissen
uns entschiedener der Vervoll-
kommnung der Produktion zu-
wenden.

Gegenwdirtlg wird viel - tiber
dle Rolle des menschlichen Fak-
tors bel der welteren Entwick=
lung unseres Landes gesprochen.
Ja, diese  Quelle ist unerschdrf—
lich, Der Mensch kann vieles
vollbringen, wenn er an die Er-
fillung seiner Aufgaben mit ho-
her Verantwortung herangeht.
Ubrigens gibt es dabel fiir unse-
re Partelorganisation ein breites
Tatigkeitsfeld.

In der Neufassung des Pro-

~ gramms steht unter anderém ge-

schrieben: ,,Die Beschleunigung
der sozialbkonomischen Entwick-
lung des Landes erfordert eine
stindige Veryvollkommnung = der
Leitung der Volkswirtschaft, ein
zuverlissiges ‘und  effektives
Funktionieren des Wirlschaftsme-
chanismus, der verschiedenartige
flexible Formen und Methoden
des Wirtschaftens einschlieBt...

Und da mochte Ich ein Bel-
spiel aus unserer Praxis anfiih-

e s

| Ve
ren, das Wichtigkeit dieses
Programmpunktes  untermauert.
Jedes Jahr werden viele unserer
Autos bel der Ernteelnbringung
in verschiedenen Gebleten unse-
rer Republik eingesetzt und er-
fillen dort eine umfangreiche
Arbelt. Aber mir blutet einfach
das Herz, wenn ich sehe, wieviel
Brennstoff zwecklos verbraucht
wird. Hunderte Lastkraftwagen
kehren nach den landwirtschaft-
lichen Arbelten fiber Hunderte
Kilometer unbeladen in die Stadt
zuriick. So war es auch bel uns
in dlesem Jahr. Dutzende Autos
kamen unbefrachtet aus Kusta-
nal nach Balchasch (fiber Tau-
sende Kilometer), und nach we-
nigen Tagen kam der Auftrag,
eben aus Kustanal eine Menge
Stroh fiir die Kolchose und Sow-
chose unseres Geblets zu trans-
portieren. Wieder machten sich
die Fahrer auf den langen Weg.
Da hitte man bestimmt anders
handeln kénnen, wenn die Wirt-
schaftsleitung flexibler und ener-
gischer wire.

Vor uns stehen groBe, aber
erreichbare Aufgaben, wund ich
bin fiberzeugt, daB wir alle Vor-
aussetzungen besitzen, um sie
wilrdig zu erfiillen. Die Einstel-
lung unserer Arbeiler dazu gibt
mir das,Recht, dies zu behaup-

ten.
Johann GRATZ,
Lelter des Kraftverkehrsbe-
triebs von Balchasch

Geblet Dsheskasgan

Im April 1920 sagte W, I. Le-
nin aul dem III. Gesamtrussischen

GewerkschaftskongreB: ,,Zu Be-
ginn des Oktobersturzes  haben
aie Kapltalisten unsere Reyolu-

tion als ein Kurlosum betrachtet:
Jja, was fiir wunderliche Dinge
dOC}‘l am Rande der Welt passie-
,ren!

Um' Weltbedeutung  zu erlan-
gen, muBte sich dle Diktatur des
. Proletariats in irgendeinem Lan-
de praktisch  konsolidieren.'" Es
sind 68 Jahre vergangen, Ist das
nun viel oder wenig? Fir ein
Menschenleben ist das natiirlich
eine ansehnliche Zeitspanne. Fiir
das Werden und die Entwicklung
eines prinzipiell neuen Staatstyps
wie die Sowjetunion ist es eine
offensichtlich zu kurze Frist, um
so mehr, da uns die Zeit flr fried-
liche schopferische  Arbeit noch
knapper bemessen war. Im Hin-
blick auf die reelle geschichtliche
Situation erscheinen die Errun-
genschaften der UdSSR  durch-
aus beeindruckend. Hier nur ei-
nige davon:

— 1913 behauptete RufBland den
finften Platz in der Welt (den
vierten in Europa) nach dem Pro-
duktionsvolumen von Industrieer-
zeugnissen, GrauguB, Stahl, Eisen-
erz und Zement. — den er-
sten Platz in der Welt in der Pro-
duktion von GrauguB, Stahl, Eisen-
erz und Zement, den zweiten in der
Welt und den ersten in Europa in
d‘er Erzeugung von Industrieprodulc-
tion;

— schon vor dem Kriege hatten
wir 409 Millionen Quadratmeter
Wohnfliche gebaut, ab 1966 bauen
wir alle funf Planjahre sicher Uber
500 Millionen Quadratmeter. Heute
leben 80 Prozent Stadtbevdlkerung
in Separatwohnungen. Das ist eine
in WeltmaBstab beispiellose Praxis
der VergréBerung des Wohnfonds
in so groflem Ausmag;

— im elften Planjahrflinft wurde
die Sowjetunion fiihrend in der Welt
bei der Gewinnung von Erdgas. Es
sei daran erinnert, daB 1950 unser
Land nur den 33 Teil und 1970 nur
etwas als den dritten Teil der Ge-
samtférdermenge der USA gewann,
1984 jedoch die Vereinigten Staaten
weit zuriicklieB; ’

— die Energiekapazititen der
Landwirtschaft sind auf 720 Millionen-
PS gestiegen: entsprechend ist auch
der Energieausstattungsgrad je
Arbeitskraft angewachsen. Schon

etzt entfallen auf jeden der 4,6

illionen Mechanisatoren im Landes-
durchschnitt Arbeitsmaschinen fir
mehr als 5 000 Rubel,

Von Grund auf verinderte sich
das Leben der sowjetischen Men-
schen, 1960 betrug der jdhrliche
Pro-Kopf-Verbrauch 39,5 Kilo-

gramm Fleisch- und Flelscher-
zeugnisse, 240 Kilogramm
Milch, 118, Eier, 9,9 Kllo-

gramm Fische, 70 Kilogramm
Gemiise, 143 Kilogramm Kartof-

Neue Autgabe—Beschleunigung

feln und 164 Kilogramm Getrei-
deerzeugnisse. 1984 sehen diese
Zahlen so aus: 60,4 Kilogramm
Flelsch und  Fleischerzeugnisse,
317 Kilogramm Milch, 256 Eier,
17,5 Kilogramm Fische, 103 Ki-
logramm = Gemiise, 110 Kilo-
gramm Kartoffeln und 135 Kilo-
gramm Getreideerzeugnisse.

Im Gegensatz = zu den westli-
chen Konsumtionsmodellen (und
Standards) liest der einfache so-
wjetische Mensch viel und be-
sitzt in der Regel eine  Haus-
bibliothek; er besucht gern Thea-
ter, Konzertsidle, Museen und
Ausstellungen, er ist ein grofBer
Freund der Filmkunst — das
betonen iibrigens einmiitig, mit
Bewunderung und  aufrichtigem
Nelid unsere Auslandsgiste.

Zugleich wird im Entwurf der
Neufassung des Parteiprogramms
ganz eindeutlg festgestellt, daB
in den 70er Jahren und Anfang
der 80er Jahre in der Entwicklung
des Landes neben den erreichten
Erfolgen bestimmte  ungiinstige
Tendenzen und  Schwierigkeiten
auftraten. ,,In bedeutendem Ma-

Be'*, heiBt es im Entwurf,
,hdngen sie damit zusam-
men, daB die Verdnde-

rungen in der 6konomischen Si-
tuation wie auch diea Notwendig-
keit tlefgreifender Verdnderun-
gen In allen Bereichen des Le-
bens nicht rechtzeitig und in der
notwendigen Weise eingeschitzt
werden und nicht die erforderli-
che Konsequenz bei ihrer Durch-
setzung an den Tag gelegt wur-
de, Dadurch  wurde . die voll-
stindigere Nutzung der potentiel-
len Mdglichkeiten und Vorzige
der sozlalistischen Gesellschafts-
ordnung behindert und die Vor-
wirtsbewegung gehemmt."*

Dem Lande erwuchs in all ih-
rer Kompliziertheit eine neue
Aufgabe — eine rapide sozialéko-
nomische Beschleunigung zu er-
zlelen. Das Ist sowohl die objekti-
ve Notwendigkeit — einen ande-
ren Weg und eine andere Varian-
te gibt es fiir uns heute nicht —,
als auch der strategische  Kurs
der Partel. Ich mochte auf eine
Tatsache von  Hauptbedeutung
aufmerksam machen, um dle Gro-
Be der neuen Aufgabe vor Augen
zu fiihren: Es handelt  sich um
den griindlichen Umbau der Oko-

nomik eines der groBten Lidnder
der Welt, mit seinen Riesendimen-
sionen und dem akkumulierten rie-
sigen Wirtschaftspotential.

Von welchen prinzipiellen Ver-
dnderungen Ist also im Entwurf
die Rede? Es wird die = Aufgabe
gestellt, berelts zum Ende des
Jahres 2000 eine Verdoppelung
des Produktionspotentials des Lan-
des bei grundlegender qualitati-
Jer Veridnderung zu erreichen.
Es muB {iberhaupt betont werden,
daB dle Notwendigkeit qualitati-
ver Umwandlungen im weitesten
Sinne dieses Wortes in allen Le-
bensbereichen der Menschen und
der Gesellschaft, der qualitativen
Bewertungen (Parameter) der
Entwicklung und der Qualitat
als Ganzes im Entwurf der Neu-
fassung des Programms einen
ganz besonderen Platz einnimmt
und in dep Vordergrund geriickt
wird,

Begreiflicher sind daher auch
die Forderungen  des Entwurls,
eine Intensivierung der Pro-
duktion, einen hohen Grad der
Organisation und Effektivitit, ei-
nen vollkommenen Wirtschaftsme-
chanlsmus sowie reife sozlalisti-
sche. Produktionsbeziehungen zu
erlangen.

Im neuen Parteidokument wird
die Rolle der sich  vertielenden
wissenschaftlich-technischen Revo-
lution bedeutend hervorgehoben.

Im bestehenden Programm  der
Partel wird sie im ersten = Teil
(4.  Abschnitt — ,,Krise  des
Weltkapitalismus‘’) analysiert, im
Entwurf — sowohl im ersten als
auch im zweiten Teil.

Auf die Folgen der  wissen-

schafltlich-technischen Revolution
in den kapitalistischen Lindern
braucht man heute schon nicht
mehr einzugehen, Sie hat die al-
ten sozialen Antagonismen der
profitsiichtigen Gesellschaft zwei-
fellos nicht nur  verstédrkt, son-
dern auch neue - heraufbeschwo-
ren, Unverbriichlich ist dle The-
se von K, Marx davon, daB ,kei-
ne Entwicklung der Maschine-
rie.., keine Anwendung der Wis-
senschaft auf die Produktion, kel-
ne Verbesserung der Kommunika-
tionsmittel... noch  alle  diese
Dinge zusammengenommen  das
Elend der arbeitenden Massen
beseitlgen konnen; sondern daf

vielmehr umgekehrt, auf der ge-
genwirtigen falschen Grundlage
(Kapitalistischen — V., K) jede
frische Entwicklung der Produk-
tivkrifte der Arbelt dahin  stre-
ben muB, die sozialen Kontraste
zu vertiefen und  den sozialen
Gegensatz zuzuspitzen.*

Ganz anders ist die Situation
bei uns. Natiirlich sind der wis-
senschaftlich-technischen Revolu-
tion als einer beliebigen kompli-
zierten Erschelnung nicht nur po-

sitive, sondern auch  negative
Momente und Tendenzen  eigen,
Doch der Sozialismus  spitzt die

letzteren nicht zu, sondern nimmt
diese in sich auf und bringt sie
zur Losung. Im Entwurfl ist auf
der Grundlage der filnfundzwan-
zigjdhrigen Praxis fixlert worden:

,.Historische Aufgabe des So-
zlalismus ist es, die Errungen-
schaften der modernen Wissen-

schaft sowie die vollkommenste
und leistungsféhigste Technik in
den Dienst des kommunistischen
Aufbaus zu stellen und damit ei-
ne feste materlelle Grundlage fiir
die Verwirklichung der program-

matischen Grundziele der KPdSU
— das schnelle Wachstum des
Volkswohlstandes, die allseitige
Entwicklung des Menschen  so-
wie die Festigung der wirt-
schaftlichen und militdrischen
Stirke unserer Heimat — zu
schaffen.*

Die Partei sieht den Haupthe-
bel der Steigerung der Produk-
tionseffektivitit in der kardina-
len Beschleunigung des wissen-
schaftlich-technischen Fortschritts,
Auf die sowjetische Gesellschaft,
die in die Etappe des entwickel-
ten Sozlalismus getreten ist, tref-
fen voll und ganz die Worte Le-
nins zu: ,,Sozialismus ist undenk-
bar ohne... Technik, die nach dem
letzten Wort modernster  Wis-
senschaft aufgebaut ist, ohne plan-
maiBige staatliche Organisation...**
Im Entwurf werden folgende
Hauptrichtungen dieser ~ Arbelt
festgelegt:

— eine rasche Erneuerung des
Produktionsapparates auf der Basis
der lortges:hrllhnen Technik
(flexible roduktion ssysteme,
komplexe Mechanisierung und Au-
tomatisierung, E'ektrifizierung und
Chemisierung, Einfihrung von Ro-
botern, Computern, Anwendung von
Biotechnologien);

— der weitere Ausbau und die
effektive Nutzung des wissen-
schaftlich-technischen Potentials;

— eine bedeutende Erhdhung der
Arbeitsproduktivitit, ohne die, wie
W. I. Lenin betonte, ,der endgiiltige
Obergang zum Kommunismus nicht
mdglich ist*;

— eine grundledende Verbesse-
rung der Nutzung von natirlichen
Ressourcen, Roh- und Werkstoffen,

Brennstoffen und Energie. Es sei
daran erinnert, daf die Senkung
des Materialaufwands nur um eine
Kopeke }c 1 Rubel gesellschaftlicher
Produktion zusitzlich 13 Milliarden
Rubel Nationaleinkommen erhalten
hilft.

— eine hessere Nutzung der
Grundfonds_ wobei es darauf an-
kommt, die entstandene Tendenz

der Verringerung der Grundfonds-
quote méglichst schneller zu Uber-
winden und in der Perspektive ihr
Anwachsen zu erreichen. Eine so
abgewogene Einschétzung der
Sachlage mit der Grundfondsquote
ist darauf zurlickzuflihren, daB die-
se Kennziffer nicht nur unsere Ar-
beit, das Verhalten zu ihr und ihre
Organisation, sondern auch die ob-
jektiven Schwierigkeiten widerspie-
gelt: die anwachsenden Gestehungs-
kosten der Rohs!oﬂ?ewinnunq. das
immer weitere Verlegen der Indu-
strie nach Osten und eine Reihe an-
derer Faktoren. X

Selbstverstindlich bleiben die
humanistischen Ziele unserer Ge-
sellschaft, die Vollbeschiftigung
und die fortwidhrende Verbesse-
rung sémtlicher Lebenssphire der
Menschen jene Ziele, auf die al-
le genannten Richtungen der be-
vorstehenden Arbeit  orientiert
sind.

In den Augen der progressiven
Weltdflentlichkeit war und bleibt
die UdSSR die Verkdrperung der
jahrhundertealten Hoflnungen der
Menschen. Der tiefe Lenlnsche
Gedanke davon, daB der Sozlalis-
mus die Sachlage in der Welt am
meisten durch seine Wirtschafts-
politik und durch dle sozialoko-
nomischen Errungenschaften be-
einfluBt, ist besonders aktuell in
der Zeit, wo die 6konomischen,
politischen, ideologischen  und
sonstigen Problerpe eng mit dem
Klassenkampf In der Weltarena,
mit der historischen Konfronta-
tion von Sozialismus und Kapita-
lismus verbunden sind. Unser
Land kann und muB ein Muster
an hochster . Organisiertheit und
Effektivitit der Okonomik sowie
an hochstem Niveau der Arbeits-
produktivitit in der Welt liefern.

Viktor KONSTANZ,
Kandidat der philosophischen
Wissenschaften

Disziplin— Grundlage hoher Arbeitsqualit

at

Die Abtellung fiir Herstellung
von Schlduchen mit Geflechtein-
lagen z#dhlt zu den fithrenden Im
Karagandaer Werk flr technische
Gummierzeugnisse. lhr Kollektiv
wird jahraus, jahrein mit selnen
Planvorgaben und Verpflichtun-
gen gut fertig.

Der Erfolg kommt aber nicht
im Selbstlauf. Er ist Ip erster
Linie ein Ergebnis der hohen Ar-
beitsdisziplin auf jedem Produk-
tlonsabschnitt sowie jedermanns
Interesslertheit am Endergebnis
seiner Arbeit und am sparsamen
Verbrauch von Rohstoffen und
Materialien,

In der Abteilung wird iiber je-
des Kilo  Kautschukmischungen
Buch gefiihrt, werden die Gummi-
abfdlle in dle Produktion elnbe-
zogen, Einen Ansporn dazu gab
die Einftihrung der wirtschaftli-
chen Rechnungsfiihrung.

Das Wertvollste an der neuen
Methode der Arbeltsorganisation
ist dles: Die ..Bezlehungen im
Kollektiv haben eine neue Stufe
erreicht, die technologische Dis-
ziplin ist gestiegen, Jeder st
Jetzt in groBerem MaBe  an der
hochproduktiven Arbeit interes-
slert. Besonders wichtig aber ist
dabel, daB sich jedes Kollektiv-
mitglied als Herr  Im Betrieb
fihlt, bel der Planung mitmacht
und mitentscheidet und  fiir das
Gesamtergebnis mitverantwortet,

Das war hler nicht Immer so,
Zwar hatten die Brigaden und

Die wirksame Arbeitsform

Arbeitsgruppen auch frither mit-
elnander gewetteifert, doch ging
es dabel yielmehr um die Erfiil-
lung der persénlichen Angebote.
Heute dagegen betrachtet es Je-
der als Ehrensache, zum Nachbar
hintiberzuschauen, ob da nicht
geholfen werden miisse. Insbeson-
dere, wenn der Kollege von ne-
benan ein Neuling im Betrleb Ist,

In der Abtellung werden In
letzter Zeit die fortschrittlichen
Methoden und Arbeltsverfahren
intensiver eingeflihrt, gibt es ein
Sem'inar flir Erhdhung der beruf-
lichen Melsterschaft.

Nach dem: Ubergang zur wirt-
schaftlichen RechnungsfQhrung ist
der Arbeitsrhythmus hier merklich
angestiegen, haben sich dle tech-
nisch-6konomischen Kenndaten
wesentlich verbessert, So Ist bel-
splelswelse die Arbeitsprodukti-
vitat gegenliber dem Vorjahr um
sechs Prozent angewachsen, wih-
rend sich die AusschuBquote yon
0,1 Prozent auf 0,02 Prozent ver-
ringert hat, Zahlreiche Kollektive
unterbleten vlelfach den Zelt-
plan. So kindigten die Brigaden
von N. UslAugowa und W. Pow-
schtschik schon Anfang November
die Erftllung ihres Finfjahrplans
an,

Auch die Hilfsdienste sind ge-
genwiirtig stirker am Gesamter-
ebnls Interessiert, denn thre Ent-
ohnung steht jetzt damit in un-
mittelbarem Zusammenhang. Da-

weiter vervollkommnen

her geben sie sich gehorig Milhe,
alle Ausriistungen intakt zu hal-
ten und die Zeit fiir deren War-
tung zu verkliirzen,

Gut bewihrt hat sich  die At-
testlerung der Arbeltsplitze, die
in der Abteflung welitgehend vor-
genommen wird, Sfe hilft, zu-
sdtzliche Reserven fiir die Steige-
rung der  Arbeltsproduktivitdt
ausfindig zu machen.

Wie dle Praxis zeigt, sind fir
den Erfolg der Auftragsbrigaden
entsprechende Yoraussetzungen
erforderlich, Als solche selen an
erster Stelle die zuverldssige ma-
terlal-technische Versorgung und
die Unterstiitzung der = Arbelter
durch die Ihgenleure  genannt.
Daflir, .daB man -mit der Melste-
rung der wirtschaftlichen Rech-
nungsfihrung ausgerechnet in der
Abtellung flr Schlducheherstel-
lung begonnen hat, gibt es fol-
gende Griinde: Das Sortiment der
Erzeugnisse Ist hier nicht allzu
groB, und die Spezifik der Pro-
duktion Ist elnfacher als in den
Ubrigen Abtellungen., AuBerdem
sind alle Stammarbeiter Melster
yvom Fach.

Ich méchte aber mit dent bisher
Gesagten kelnesfalls den Eln-
druck erwecken, daB In dlesem
Kollektlv alles wie am  Schnlr-
chen l4uft, und man es kaum mit
Problemen zu tun bekommt. Lel-
der gibt es dlese auch hler, Als
Nadel6hr bezeichnen die Arbelter

die ungleichmiBige Belieferung
mit Kautschukgemischen und die
niedrige Gummiqualitit, Schuld
daran ist die Vorfertigungsabtei-
lung, In der librigens  dle neue
Form der Arbeltsorganisation
bislang nicht eingeflhrt ist.

Wie wir sehen, nimmt die wirt-

schaftliche  Rechnungsfiihrung
grofen EinfluB auf den Produk-
tlonsablauf. Mehr noch, sie be-

stimmt Ip nicht geringem Male
das Gellngen im jewelligen Kol-
lektiv. Und je tiefer man ihr We-
sen ergriindet, desto deutlicher
tritt folgende Wechselbezlehung
zum Vorschein: Die wirtschaftli-
che Rechnungsfithrung fondert
die Arbeltsdisziplin, und letztere
wirkt sich threrseits fordernd auf
die Qualitdt der Arbeit und der
Erzeugnisse aus.

Also gllt es, diese wirkungs-
volle Form der WirtschaftsfUhrung
welter zu vervollkommnen una
allerorts auszuwerten, wie das In
den Entwiirfen der Neufassung
des Programms der KPdSU und
der Hauptrichtungen der wirt-
schaftlichen und sozlalen Ent-
wicklung des Landes flr dle Jah-
re 1986 bls 1990 und flir den
Zeltraum bls zum Jahre 2000 er-
neut betont worden Ist, Gerade
darauf richtet das Kollektly des
Karagandaer Werks fir techni-
sche Gummierzeugnisse Jetzt sel-
ne Bemilhungen,

Alexander PRONIN

Verpackte
Baustoffe

Im Oktjabrski-Bezirk wvon Al-
ma-Ata hat man nach  dem Ent-
wurfl des ,,Sojusgiprosowchoswod-
stroi’* mit dem Bau eines der er-
sten Werke fir die Produktion
von Trockengemischen Im Lande
begonnen, Es soll im npéchsten
Jahr produktlionswirksam werden.

Dle projektierte Jahreskapazi-
tit des Werks, das zum  Bereich
des Ministeriums fiir Melioration
und Wasserwirtschaft gehort, be-
lduft sich auf 100 000 Tonnen Ge-
mische fir dle Bereltung  von
Mértel, der beim Bau von GroB8-
platten- und Zlegelgebduden zum

Mauern, Verputzen und zum FuB-|°

bodenverguB dient. Der Betrieb
wird értliche Rohstoffe verwerten
und seine Erzeugnisse  verpackt

llefern.
(KasTAG)

Die Metallurgen des Ust-Kame-
nogorsker Titan- und  Magnesium-
kombinats vervollkommnen standig
die Produktion und erzielen auf die-
ser Grundlage einen bedeutenden
Produktionszuwachs ohne irgend-
welche Investitionsaufwendungen.

Als Beispiel kann hier die begon-
nene Rekonstruktion der Elektroly-
seabteilung Nr. 1 dienen. Nach deren
Beendigung im zwdlften  Planjahr-
finft beabsichtigt man hier, die Ar-
beitsproduktivitdit um 17 Prozent zu
steigern.

Im Bild: Brigadier der Chlorierar-
beiter aus der Abteilung Nr. 1 und
Aktivist der kommunistischen Arbeit
Roman Lutscher.

Foto: Jirgen Witle
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Viktor HEINZ

Vor Jahrmillionen
16ste der Urmensch die
Hinde vom Pfade,

ergriffl einen Stecken

und schlug einen Apfel vom
Baum.

Vor Jahrtausenden

bog er zum Kreis die Gerade

und rollte das Rad

durch den endlosen Raum.

Vor Jahrhunderten

Mensch und Maschinen

schlug man sich durch
Ozeane,

Savannen und Dschungel,

durch mystisches , Chaos.

Man zog liberm Erdball

Parallelkreise,

Meridlane,

um Ordnung zu schaffen

im eigenen Haus.

Vor hundert Jahren erst

ziihmte die Menschheit die
Flamme

und bindigte bald

die Dlektrizitit,

[Is #dchzte das Dunkel,

die Schattenwelt schrumpfte

g zusammen,

es summte und drohnte

der Rotor in manchem Gerit.

Und vor paar Jahrzehnten
schon

ward es zu. éng auf der Erde.

Man schwang sich hinauf

auf die hohe eKliptische
Bahn,

Man pellte die Sterne an,

schickte zur Luna Gefdhrte,

beschworle die ., Gelster™

im Kosmischen Ozean.

Vor einigen Jahren

verloren wir hinter Maschinen

. den Menschen.

Wir hatten ihn plétzlich
vermiBt.{

Wir hatten vergessen,

dafl ihm die Maschinen

nur dienen.

Wir hatten vergessen;

daB er nur der Urheberist,

Selt einigen Tagen

verfolgt mich ein vager
Gedanke.

Ob's wirklich so Ist,

oder macht mich was irr. —/

Wir bauen Maschinen —

moderne, sehr kluge, .. _

sehr blanke,

und wissen fast nichts

von der Arbeit

des eignen Gehirns.

Peter KLASSEN

Spate Klage

Hab' einen Brief bekommen
von einem fernen Freund.
Mir ist die Brust beklommen,
mein miides Auge welnt.

Er hat der groBen Liebe
Bewunderung gezollt,

doch war's in dem Getriebe
nicht ganz, wie ich’s gewollt.

Was hilft mein spites Klagen,
's war unbedacht von mir.
Wie soll ich és ihm sagen
jetzt, da er weit von hier?

Er liebt mich aus der Ferne,
mich, kleinliches Geschépfl

Ahnt nicht, daB ich so gerne
aus seinem Brunnen schépf’.

Dem tiefen Born der Liebe,
den damals ich verscherzt.

Wir' ich bel ihm geblieben,
er hiitte es verschmerzt.

Die Wunde wird vernarben,
doch nie mit ihm intiml..
Nicht thn darf ich umarmen,
nein, nur den Brief von ihm.

Boris DUBROWIN

Mein Kommandeur

Noch immer gleichst du einem schmiéchtigen

Du nickst mir zu, folgst ruhig dem Gebot,
als wiir der Flugauftrag dir schon gelungen,
als finde dich nicht diesmal schon der Tod.

Verwegen
steigst du ein in die Kabine,

auch wir sind schon zum Gruppenstart bereit.
Als erster rollst zum Start du die Maschine

mit elner lingst erworbnen
Sicherheit.

Gleich wirst du kithn dich in den Luftraum

nur schaltest du das Radio noch ein,

dich selber
in das mitreiBende Singen

der Triebwerke von dem Geschwader dein.,

\

Im: Kurvenflug gewlnnen wir an Héhe .
und' sind nach ein paar Augenblicken weit.
Wir bombardierten oft aus nichster Néihe,

Jungenl

Wir, greifen an —

wir haben's oft getan =—

und lassen Bomben regnen aufs Gelinde,
dann trittst du unversehrt den Rickflug an...

und. stets warst gegen Kugeln du gefeit.
Auch diesmal wird wohl kaum sich etwas
; dndern:

Mein Freund Otar -— :
mein Oberst Abdaladse — ,

schon ‘wieder schnallst du deinen Fallschirm um,,
und delne Augen licheln, deine schwarzen,

und strahlen aus ihr samt’ges Fluidum.

schwingen,

Und plotzlich deucht mir,
und ich will es hoffen,
daB sich die Kugel noch einmal verirrt

und Jener Schuf}, der dich ins Herz getrofien,

_an dir, Otar, voriiberpeitschen wird.

Dort, wo’s Plauderbichlein... .

wo's Plauderb#chlein

sich
Windet durchs Gebirgstal,
Lagerfeuerrauch entwich,
Sich zum Nebel hinstahl.
Damals schauten wir

gespannt
Wie die Funken stieben...
Feuerchen ist abgebrannt,
Wirme ist geblieben.

Dort,

Wieviel Pfade kreuzten sich,
Wieviel Stiirme tobten...
Hetlig bleibt fiir dich’ und =

mich,
Was wir-einst gelobten.
Schiichtern suchte deine Hand,
Sich mir anzuschmiegen..,
Feuerchen ist abgebrannt,
Wirme ist geblieben.

Dort, wo's Plauderbichlein
sich
Windet durchs Gebirgstal,
Stiefien wir ganz zuféllig,
Zufilllg ‘aufs Schicksal...
Und wir hatten' es erkannt —
Erste zarte Liebe... .
Feuerchen' ist abgebrannt,

Wirme ist geblieben.
Nachdichtung von Nora Pfeffer

Woldemar HERDT

Giute

Giite ist das Billigste.
Sie kostet uns kein Geld,
und doch ist sie das Teuerste
von allem auf der Welt.
Schon in der Wiege schaut
sle dich
mit Mutters Augen an,
fiihrt dich an liebevoller
Hand
durchs ganze Leben dann.
Wenn du bei Sturm und
Wetter frierst,
daB zittern Arm und Bein,
macht gastfrei auf sie ihre
Tur

und lddt dich hoflich ein.

In ihrem Heim fiihlst du dich
wonl

vor warmer Herzlichkeit.

Sie teilt den lelzten Bissen
Brot

mit uns in schwerer Zeit.

Verschmih sie nicht und lasse

sle

in deine Seele ein.

Streu sie wie Perlen in die
Welt,

und du wirst gliicklich sein. ‘\

Winter im Ala-Tau-Gebirge

\ B ‘. ' »
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| Zeichnung; Reinhold Bartuli

Oswald
PLADERS

mit aller Macht ans Genick.
Der Sturm, er rast,

im Sonnenschein.

Burgen aus Sand,

Pfade

Zwel Pfade begegnen sich.
Der elne prahlt:
Bald werde ich zur Trasse.
Und er wurde es.

der Vogel wichen thr aus.
Der andere Pfad, begleitet

vom Griffe will er sich befrein, 7
Und schon versinkt er fiberwiltigt in den Schlick.
Des Meeres Splegel glinzt begliickt

Sturm

Auf den Sturm wartet die Stille des Meeres gespannt.
Hinter den Diinen hat er sich lustig versteckt.

Fester umfaBt das Steuer des Fischers Hand.

Sein wachsamer Sinn hat den Sturm schon enideckt.
Die Woge macht zum Streit sich bereit,

Sle ziickt ihr silbernes Schwert.

So ist sie heut’, so war sle alle Zeit.

Stets hat im Sturm sie sich bew#hrt.

Sle packt den unbindigen Gesellen

Erholungsuchende regen sich am Strand.
Mild ist des Meeres tiefer Atemzug,
und Kinder bauen wieder wohlgemut

die die Gewalt des Sturms zerschlug.

Bdume und Bliten und der Gesang

von Bidumen, Blliten und dem Gesang der Vigel,
fihrt mich in meiner Liebsten Haus.

Ru

friaor — Krinnerung

Dieser Tage fuhr ich in die Steppe,

zu besuchen meiner Seele trauten Ort —

das gellebte Dorfchen dicht am Birkenwéldchen

mit dem Mirchennamen ,,Blumenort'’.

Stille herrscht In dieser frithen Stunde

leicht bewegt der Wind das Ahrenfeld...

Ach, 'das sind doch l4ngst vergangne Zeiten — .

p?

Lyrisch erhohte
Lebenswahrheit

Uberraschung und Freude zu-
gleich war flir unsere Leser das
klelne Bfichlein der bekannten
sowjetdeutschen * Dichterin  Nelly
Wacker — ,,Tanz der Kraniche',
. Raduga‘'‘, Moskau, 1985. Ein
Blichlein, das ungeachtet selnes
bescheidenen Umfangs (115 Sel-
ten) zwel elgenstindige Werke
enthilt: Die obengenannte . [Er-
z#hlung und eine Auswahl poe-
tischer Texte mit dem Titel ,,Ge-
dichte fiir und wider'’.:

Die Erzidhlung, aufgebaut auf
autoblographischem  Mate:Stofl,
wird auf zwel Ebenen aufgerollt
— auf der historischen und der
lyrischen, So ist sie einerseits
ein Dokument, das von einer enl-
scheidenden DBtappe unserer er-
eignisreichen Zeit, den revolu-
tlondren Umwandlungen aul dem
Lande Zeugnis ablegt; anderer-
seits Ist die Erzidhlung ein lyri-
scher Tatsachenbericht, in dem
uns dle Perstnlichkeitsentwick-

lung der Hauptligur, der Kleinen
Lill{, im l&ndlichen Milieu der
zwanziger—dreiBiger Jahre ge-
genwirtig wird,

Die Dichterin erhebt keinerlei
Anspruch auf elne tiefschiirfende
historische: Analyse des ' umwil-
zenden Geschehens in Stadt und
Dorf: dieses wird jedoch leiden-
schaftlich und markant von der
Gefithlswelt der Lilli reflektiert,
dieses liebenswerten Kindes, 'das
an den stiirmischen Ereignissen
threr Zeit unter insatz threr
ganzen Personlichkeit teilhat.

Doch die Dichterin greift vor,
und wir erleben auch die Zeit, in
der Lillis Familie, die Lehrerla-

dies eine harte
Zeit, geprdgt von den Begriffen
oreich™ ‘und ,,arm‘, verdlstert
von ewiger Not, die mit Geld-
schulden, Zinsen und Zinsészin-
sen-einherging, welche jahrelang
auf der Familie lasteten. Dieser
Umstand verleitet die Eltern letz-
ten Endes zu einem verzwelfelten
Entschlu — nach Amerika aus-
zuwandern. !

Doch viel zu eng ist die Ver-
bundenheit mit der Erde, mit der
Heimat, als daB der Lehrer Rein-
hardt diesen Entschluf in die

die soziale Anonymitit vollfiih-
ren Konnte.
,.In den Odessaer Hafensand

zeichnete Lehrer Reinhardt im-
mer wieder die Umrisse der
Krim-Bergkette mit Ail-Petri und
Roman-Kosch — genau so, wie
er die Silhouetten von seinen
Steppendérfern aus tdglich am
Horizont hatte sehen konnen.,.
Pwreilich, die Werber versprachen
ihnen das Himmelreich auf Er-
den. Je eifriger sie Amerika
priesen, desto nachdenklicher
wurde Lehrer Reinhardt.”* (S.11)

Diese Kontinuitdt der Verbun-
denheit mit der Heimaterde, ‘in
Generationen ohne Pathetik und
viel Worte gepflegt und veran-
kert, bestimmt in der Krisesitua-
tion letztlich die Handlungswei-
se des Lehrers Reinhardt.

Wohl dem, der yor dem ent-
scheidenden Absprung in sich
hineinhdrt, um der inneren Stim-
me zu lauschen, die ihmg-: das
Rechte zufliistert und daran er-
mahnt, daB die Heimat stetS Hel-
mat bleibt, auch wenn man von
Schulden bedriickt . ist Und im
schwer errungenen, geliebten Be-
ruf mit der -Arroganz der Dorf-
magnaten zu tun hat, der anma-
Benden Unverschimtheit ihrer
SproBlinge ausgeliefert 'ist, und
sogar dann, wenn dle .. weibBe
Pest* einschldgt, um sich an Va-
ter und Sohn zuriichen, auf deren
Unterstiitzung man vergeblich
gehofft hatte. Denn trotz  aller
Unbill glbt es dieses Einssein mit
den Dingen, mit Steppe, Berg
und Fluf, mit Land und Leuten.
Die Dichterin ist dleser Verbun-
denhelt unermtidlich auf der
Spur, und gerade lhr verdanken

mille Reinhardt, entsteht. Es ist,
und' gnadenlose |

Tat umsetzen und den Sprung in.

durch das Erleben der elnzelnen
| Personlichkelt zur Metapher er-
hoben werden...

Der gelihmte Grofvater, die
schonste Figur‘des Erzdhlwerks,
hat nach dem, Kulakenanschlag
unfreiwllligerwelse viel Zeit und
MuBe, sich Meditationen  hinzu-
geben. Seln eifrigster Zuhorer ist
aber das Enkelchen, - die klelne
Lilli,

. Die Kling Ist efn lebendiges
Riitsel. Wo liuft sie hin? Wo
kommt sie her?. Woher nimmt

die Kling thre vielen Stimmen?-

Einmal murmelt sie leise, elnto-
nig-schléifrig, ein anderes  Mal,
fliistert sie geheimnisvoll wie el-
ne Verschworerin. Dann wleder
singt sle ein klingendes glocken-
klares Lied.
ihr lauschen...” (S. 8)

Nelly Wacker ‘beherrscht eine
Schaflensmethode, die es ihr er-
moglicht, ihre starken und nach-
haltigen Kindheltseindriicke zu
konkreten, in die Gegenwart
greifenden Aussagen zu verdich-
ten und mittels eines kleinen ly-
rischen Einschubs bedeutsame
Verallgemeinérungen zu erzielen.

,,Sle gingen elnen  Feldweg
entlang. Der Valer schritt rasch
aus und schwieg, in seine Gedan-
ken vertieft. Auch das Plapper-
maul LIilli war stll. Sie dachte
an Vaters Worte, die er vor dem
Spaziergang zu ihr gesagt hafte:
,Du darfst mitgehen, nur denk
daran, daB ich und . dle Sleppe
gerne mitelnander allein sind..." **
(S. 45)

Das hiufig wlederkehrende
poetische Element ist ‘wohl das
Ergebnis: einer tlefen Erschliitte-
rung, in welche die Dichterin
nicht nur durch den meuchelmor-
derischen Anschlag auf Vater
und GroBvater, nicht nur durch
das erste groBe Leld — den Tod
des GroBvaters versetzt wird. Je-
de Berilihrung mit dem Schnen
in der Natur und dem Edlen im
Menschen, jede Bedrohung die-
ser Grundfesten unserer Existenz
und Kultur' sind  fiir die Dich-
terin AnstoB zur Erschitterung
des Geistes, zu tlefem und an-
haltendem poetischen Empfin-
den, das uns miterleben und mit-
vibrieren l4B8t. i

Von einer Kontinuitit der hn-
manistischen Tradition zeugt die
Abneigung gegen alles Brutale,
die den GroBvater und Lilli zum
Umwandeln jener  Mirchen be-
stimmt, in denen Grausamkeit
und BlutvergieBen vorkommen.

Das tiefe Mitempfinden der
Menschen mit allem Lebenden
ist meisterhaft und erschiitternd
in der kleinen Episode mit dem
roten Kilbchen geschildert. Das
Kiélbchen, erst drei, Tage alt,
muB mit  der Lehrerfamilie im
Leiterwagen umziehen. Lilli paBt
auf das Kilbchen auf.

,,Dummchen!'*  redet sie auf
das Kalb ein. ,,Bleib ruhig lie-
gen, sonst kommt dein F{ichen
noch iIns Rad.'" — ,,..A-a-a-al
schreit sie, denn nun ist es ge-
schehen, wovon sie die ganze

Zelt solche Angst hatte... Der
Wagen hilt, der Vater kommt
gelaufen. Das Beinchen “ist ge-
brochen. Lilli umarmt das zit-

ternde Kiélbchen und weint herz-
zerreillend. Sie schaut' ihm'in die
Augen... Sind das nun ihre Tri-
nen, oder weint das Kilbchen
auch?" (S. 63)

Das "schtnste Erlebnis jedoch,
welches die Erzdhlung wie kein
anderes pridgt, ist der Kranich-

tanz, den Lilli auf einem ihrer
Streifziige mit dem: Vater mit-
erleben kann. , Was Lilll sah,
war wie ein Mérchen...*'

Die Verquickung mit allem,

was die Dichterin In der Natur
berithrt, kommt in dem anschlie-
Benden - Ereignis zum Ausdruck,
als Lilll den Kranichtanz, den sie
geduldig vor dem Spiegel einge-
tibt hatte und nun den Freundin-
nen vorfithrt. Auch hier versteht
es dle Dichterin, das Bild mit ei-

Ewlg konnte man .

seinem Wasser[aB
(S. 47)

Zusammenfassend sel hier die
schone Sentenz von Carlos Rin-

vorbeifdhrt.

con angefiihrt: ,.Der 'Dichter
lauscht der Stimme der Dinge;.
nur echte Dichtung kann sie er-
fassen."

Felnsinnig und ohne Rhetorik
bekundet die Dichterin: den so-
zlalen und politischen - -Standort
ihrer Helden in den stiirmischen
Auseinandersetzungen. mit dem
Klassenfeind. Hier soll ein dafiir
durchaus bezeichnender Auszug
geboten werden. Er stammt aus
dem. Dialog zweler Freunde —
des Onkel Miiller mit dem Leh-
rer. Reinhardt. .

,.Die denken, wenn ich seiner-
zeit das Gymnasium beendet ha-
be, dann  gehére ich zu ihrer
Sippschaft... ;Und gehe ihnen auf
den Leim..."" — , Reg dich nicht
so auf, Woldemar! LaB. dir’s ge-
sagt sein: Alle wissen genau, wer
zeitlebens an was flr einem
Tisch gesessen hat. Du mit uns
— an dem leeren, jene mit ihren
Gesellen -~— am vollen ..."*. (S.
:53—54)

In der Erzdhlung 'kommt je-
doch auch der Humor, nicht zu
kurz. Mit heiterer Feder ist das
schéne Kapitel ; Flammeri'* ge,
schrieben, mit gutmiitigem Spott
,.Déer schwarze Emil'* und , Der
Traktor''.

Neben allem Gediegenen sind
in der, Erzinlung leider auch so
manche stilistischen Entgleisun-
gen festzustellen. Es handelt sich
meist um den Gebrauch von
phraseologischen Wendungen.

So lesen wir auf Seite 54:
,.Die Artelmitglieder  sind mit
Mann und Maus tagtiglich auf
den -Beinen.”* , Mit Mann und
Maus'‘ kann man aber nur in ei-
nem Fall verwenden, wenn es
sich. um eine Katastrophe handelt
(Das Schiff war mit Mann und
Maus untergegangen). Im gege-
benen Kontext wire eher , Mit
Weib und Kind'' am ‘Platz.

,.Das Kind weinte so hohe To-
ne' auf Seite 52 kann auch nicht
dem Sinn der Aussage entspre-
chen, da der Ausdruck , hohe T6-
ne (spucken)'* nur abwertend
verwendet wird und angeben,
prahlen bedeutet.

Befremdend wirkt auch
Seite 12 der Titel ,,Findling",
sofern die Rede von einem er-
wachsenen Mann ist; denn Find-
ling kann sich nur auf ein Kind
oder ein ‘Tier beziehen.

Ungeachtet dieser Schonheits-
fehler' muB man, sagen, dafl die
cinzige Enttduschung, dle der
Leser erlebt, -das- jiihe und be-
stiirzende Abbrechen der Erzih-
lung bleibt. Denn ,/'Tanz der
Kranlche™ ist ohne Zweifel  ein
Buch, das man nur ungern bel-
seite legt. Wir finden hier, um
mit Johannes R. Becher zu spre-

auf

chen, kiinstlerische Wahrheit,
die Lebenswahrhelt einschlieBt
und dadurch erhéhte Lebens-

wahrhelt darstellt.

AbschlieBend soll auch die la-
konische und sehr = geschmack-
volle Gestaltung des Buchdek-
kels erwidhnt werden.

Der Rezensent mdchte von ei-
ner Auseinandersetzung mit den
poetischen Texten Abstand neh-
men, da deren ewngehende Ana-

Wandelin MANGOLD

Herbst ist heute {iberall,
davon zeugt der Blitterfall.

aber edel, elegant,

Blatterfall

Und ich hebe auf ein Blatt,
das mich gar bezaubert hat.

Leblos liegt‘s auf meiner Hand,

Was mlich Jetzt elegisch stimmt,
1st dle Wehmut ganz bestimmt.

WelB ich nicht, wieviel es litt,
gegen schlechtes Wetter stritt?

Teuer ist mir dieses Blatt,
das ich fand in melner Stadt.

e wir die ergrelfendsten  Bilder nem lyrischen Wohlklang abzu- Jyse im Rahmen dieser Rezen-
q,’re;s?n;{gﬁ%"g-lahr% ;’:‘E‘ge I\}t"ger‘gdzﬁ und Beschreibungen. Die Kling, schliefen: sion schon aus Raummangel
Fidendit ‘rmle gte nL urc iy lclﬂlr e, das Klingwasser, Namen und Be- ,.Gucket mol, gucket! A. Kra- _ nicht moglich ware.

O'rantn Dérfch(?nmdijnn%cenxoﬁelc)gs %ki}fcﬁon griffe, die, treffsicher yom Volks- = nichle danzt!" ruilt lachend ein 1
Slaih es mIthE: dab dtes WIrkllch Bist: , mund geprédgt, allerdings erst d&lterer Junge, der gerade, mit Lia FRANK
Robert WEBER groBer Blumenfreund. Das ist der  gelschreiber belseite und schau- - altes Biigeleisen aus. Auf dem

Die Entschidigung

Noch im Bus sank fihre Stim-
mung unter Null. Ein hagerer
Mann bahnte sich rlicksichtslos
den Weg zum Ausgang und stlefl
dabel osa Petrowna mit den
Ellenbogen. Mit krédchzender
Stimme fauchte er die Frau an:

,Jhr alten Schachtelnl Geht
auf Rente wund wollt nicht zu
Hause sitzen! Was fahrt 1hr den
ganzen Tag hin und her, was
sucht thr im Stadtzentrum? In
der Spitzenzelt?l*

Rosa Petrowna wollte entgeg-
nen, dafl sie noch bel weltem
nicht im Rentenalter ‘wiire, sle
arbeite in der Schule und, fiithle
sich noch als durchaus notwen-

dig, seufzte aber nur tlef und
blickte sich um, als schime sle
slch vor allen Fahrgisten dhres

vorgerlickten: Alters. lhre Augen
wurden traurlg.

,Sehe ich denn wirklich so alt
aus?‘ fragte sle sich.

Vor drel - Jahren. hatte dle
Schule Rosa Petrownas flnfzig-
sten Geburtstag gefelert. Hier
unterrichtete sle bereits eln Vier-
teljahrhundert lang Blologle., Sle
hatte schon immer ihre mfiihevol-
le Arbeit und ihre Kinder gern.
Und die Schiiler, verehrten “thre
Lehrerin,

Plétzlich merkte sie, daB sle an
ihrer Haltestelle vorbelgefahren
war. Am Warenhaus stieg sie
aus. Es war regnerisch und win-
dig. Sie konnte lange ihren Re-
genschirm nicht aufspannen. Ihre
Hinde zitterten. Wohl vor Kiil-
te?... Ein paar Minuten stand sie
vor einem Schaufenster, wischte
die Regentropfen von den Wan;
gen und dle Triinen aus den
Augen.

Dann ging sle zu lhrem Hause
zurlick. Der Weg fiihrte durch
elnen kleinen Park. Der Regen
trommelte auf den Asphalt, und
die Biume standen in den Alleen
wle nasse Hithner Im offenen
Schuppen. Die Frau pflickte el-
ne Kuhblume am Wegrand. Die
Blume war geschlossen.

,,Blst auch du beleldigt?** Die
Lehrerin sprach oft mit Bidumen
und Blumen, wenn sie sich allein
wubte. ,,Ich nehme dich mit, bel
mir zu Hause Ist es warm. So,
Jetzt bekommst du eine Freundin.
Sie helBt Glockenblume. Und da
hast du elnen Freund. Er nennt
slch Champignon. Es gibt in der
Welt etwa zweltausend Arten von
Glockenblumeén, und alle sehen
ungefithr so lustig aus wie dlese
da, Und der, Champignon Ist ein

elnzige Pilz, der im Garten wach-
sen kann.'*

Rosa Petrowna beruhigte sich
allmidhlich, sle /l4chelte sogar,
als sie sich threm zwdlfstéckigen
Wohnblock niherte; wo im Erd-
geschoBl elne rlesige Kaurhalle
eingerichtet worden war. In der
Tiir des Geschidftes stand dies-
mal elne dicke Frau im weillen
Kittel.

,,Felerabend!'*
laut,

.. Warum?**

., Inventur|*‘

erklirte sie

.lech brauche nur eine Dose
Kalflee..."”

.Der Kaffee. Ist téuer und
schidlich.*

Selten verlor © Rosa Petrowna
dlcl-Geduld, aber jetzt drgerte sle
sich:

,,Rufen Sle den Direktor!*

,.Jch habe eine schwache Stim-
me. "
Der Kampf war ungleich. Ro-
sa Petrowna gab thn auf. Nun
safl sle auf der Post und schrieb
elnen Brlef an ihre Mutter. Sle
schrieb, dal die jlingste Tochter
die Hochschule absolviert hatté
und auch Lehrerin wurde; nun
hiitte dle , Kleine'* den Wunsch
geduBert, zusammen mit der Mut-
ter in derselben Schule zu arbel-
ten. Sle schrleb noch, daB sie ein
biBchen milde sel und beabslich-
tige, mit threm Mann flr elnen
Monat aufs Dorf zu fahren, um
sich bel der Mutter zu erholen...

Rosa Petrowna legte den Ku-

te zum Fenster. Der " Re-
gen- schlug immer noch gegen die
Scheiben.” Ein: Hund saB unter
elnem leeren Verkaufsstand, er
war ganz . bestimmt = herrenlos.
Neben ihm bildete sich eine
graue Pflltze, In der Spidne, Pa-
plerferzen und Zlgarettenstum-
mel schwammen. Fahrzeuge ver-
spritzten Regenwasser.

Die Frau in WelB stand immer
noch in der Tiir der Kaulhalle
und schrie die Kunden an.
hatte eln rotes biuerliches Ge-
sicht. Rosa Petrowna erinnerte
sich an {hre Mutter. Auf dem

Lande sind die Menschen giti- |

ger und auch zuvorkommender’,
dachte sle. ;,Wo kommt denn die
stiddtische Grobheit her? Was ist
es? Schlechte Erziehung? Macht-
gler? Starrsinn?' Dle Lehrerin
zerriB den Brlef, nahm ein For-
mular und schrleb: SMuttl wir
kommen alle Im Jull TAUSEND
KUSSE DEINE ROSA™.

Rosa Petrowna wollte schon
aufstehen, um zum Schalter zu
gehen, blieb aber sitzen.

,Es wiire doch besser, elnen
Brief zu schreiben®, uberlegte
sle. ,Dleses kleine hellhaarige
Miidchen... Sitzt nicht blondes
GlIft _hinter dem Schalter? Wird
es mir nicht die Stimmung zum
dritten Mal verderben?* Sle
schaute auf den Tisch. Er war
tintenbefleckt,

Dle Formulare lagen unor-
dentlich herum. Der Brlefbe-
schwerer sah schwerfillig wie ein

Sie -

Tisch stand noch eine klobige
Blumenvase voll Wasser, cwch
Blumen fehlten in' ihr. Rosa Pe-
trowna  steckte zuerst ‘die Kuh-
blume, dann auch die Glocken-
blume - ins Wasser, legte den
Champignon in die Tasche und
begab sich zum Schalter. . Sie
stellte siclr schon ganz deutlich
vor, dal das blonde Midchen
jetzt eine Grobheit ausrufen oder
vielleicht, gdhnend, mit den fau-
len Augen aufblicken wiirde.

..Guten Tag!'* sagte die kleine
Blonde und ‘lichelte Rosa Pe-
trowna an. ,,Ein dringendes Tele-
gramm? Nein? Das wird fast gar
nichts kosten: Ich kann nur ah-
nen, wie sich dle Mutter freuen
wirdl Wissen Sie, ich habe es
gern, gliickbringende Telegram-
me entgegenzunehmen.*

,,Danke!**

Mehr brachte Rosa Petrowna
nichts heraus. Neln, sle wollte ei-
gentlich’ mehr sagen, sle war
dem Miidchen einfach sehr dank-
bar, fiir lhr freundliches Gesicht,
fiir ihr gitiges Licheln. Das
war eine herzerleichternde Ent-
schiidigung fir den Arger im
Bus und yor dem Geschiift. Aber
auf einmal schaute die Biologie-
lehrerin. auf die Blumen und
wurde stumm.

Die Kuhblume &ffnete 1hren
goldgelben Bliitenkorb, und die
Glockenblume hob ihre hellblaue
Schdnheit hoch...

Durch das Fenster schien die
Sonne.
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Noch immer riihrig
und geschaftig

Dorothea Merker beging vor
kurzem ihren 80. Geburtstag.
Trotz des vorgeschrittenen Alters
ist sie noch immer rihrig und
riistig. Nach wie vor  verrichtet
sie die anfallenden Hausarbeiten;
putzt den FuBboden, bereitet das
Essen, spillt Geschirr ab und
hilft mit beim  Wischewaschen,
Auch die Arbeit im Stall scheut
sle nicht.

Ich kann mich noch der Zelt
entsinnen, als sie jinger war und
in der Schafzucht arbeitete, Da-
mals hatte sle stets die besten
Leistungen, Wihrend der Schaf-
schur konnte es niemand mit ihr
aufnehmen, und wenp dle ande-
ren taglich 12 bis 15 Schafe ge-
schoren haben, so brachte es Do-
rothea sogar auf 20.

Alle thre Sthne und To&chter
haben kinderreiche Familien. So
hat Beate 11 Kinder, die sie schon
alle groBgezogen hat. Alexander
erzieht vier und Luise fiinf Kin-
der. Sie hat 29 Enkel und 38
Urenkel und fiir alle ein liebevol-
les Herz.

Sie lebt bel lhrem Sohn Chri-
stian und hilft den jiingsten En-
kel Anatol betreuen, der noch
die Schule besucht, Auch die an-
deren Enkel und Urenkel sind bel
ihr oft zu Gast.

Vitail LISUN

Gebiet Nordkasachstan

Vorbildliche
Baggerfiihrer

In einer dienstlichen ‘Angele-
genheit kam ich mal in die Bau-
verwaltung  fiir Mechanisierung
der Bauarbeiten und sah an einer
Schautafel unter den anderen
Schrittmachern  der Produktion
die Namen Johann Schnelder und
Konstantin Fromm. Sie fielen
mir gleich auf, denn diese Men-
schen kannte ich persdnlich.

Vor 15 Jahren war ich als
Kranfilhrer am Bau eines Wohn-

mentgrube filr eln welteres Haus
ausgéhoben, Unter den  Bagger-
flhrern gab es zwel Burschen —
Johann Schnelder und Konstantin
Fromm. Damals waren sle Bag:
gerfihrergehilfen und heute sind
sle hochqualifizierte Speziallsten.
In der Bauverwaltung  habe Ich
Niheres {iber dle beiden Bagﬁll'-
fOhrer erfahren. Sle sind  Aku-
visten des X. Planjahrfinfts und
arbelten auch in diesem Plan-
Jahrftinft erfolgrelch, So haben
sle die Planaufgaben des letzten
Quartals zu 151,6 Prozent erfilllt
und fithren zur Zeit im sozlalisti-
schen Wettbewerb.

Johann SANGER
Geblet Swerdlowsk

Der Bedarf
wird gedeckt

_Bereits  heute ist dle Zello-
phan- und Poly#thylenfolie aus un-
serem Alltag nicht mehr wegzu-
denken, Die Chemieindustrie un-
seres Landes produziert schon
jetzt mehrere Milllonen Quadrat-
meter dieses so nétigen Erzeug-
nisses. Breite Verwendung findet
dle Folle beim Bedecken  voa
Treibhiiusern und Frithbeeten.
Und wieviel Tonnen Papier wird
dank ihr.im Handel gespart! Es
ist einfach unmdglich alle Vorzil-
ge dleses Chemieerzeugnisses auf-
zuzihlen, Aber ungeachtet seiner
groBen Menge, fiir  deren Pro-
duktion heute die Chemieindustrie
unseres Landes sorgt, wird der
stets anwachsende Bedarf der Be-

voélkerung und unserer Volks-
wirtschaft daran noch immer
nicht voll gedeckt.

Das groBte Chemlewerk  dle-
ser Art befindet sich in  unserer

Stadt Dzlerzynsk, Das Kollektiv
dieses Werks steht schon elnige
Jahre lang ' im sozlallstischen
Wettbewerb mit den artverwand-
ten Betrieben in BeloruBland, der
Ukraine, Litauen und der
RSFSR. Unldngst fand bel uns
eln Treflen der Bestarbeiter und
Sieger im sozialistischen Wettbe-

werb dleser Branche statt. Das
Hauptziel des Treffens  war der
Erfahrungsaustausch. Abschlie-

Bend wurde ein Preiswettbewerb
ausgetragen. Die Teilnehmer des
Treffens riefen alle Werktatigen
ihrer Branche auf, den Bedarf an
dlesen Chemleerzeugnissen in
den nichsten zwel Jahren voll zu

hauses beteiligt. Gleich  neben
unserem Haus wurde eine Funda-

decken.
Friedrich KROGER
Geblet Gorki

Verse 'am Wochenende

Nach dem Gipfeltrefien

Es Ist auch heute noch in aller Munde,
wird fiberall noch lebhaft diskutiert;

und jeder neue Tag bringt neue

und das 148t optimistisch darauf

~ Der Warenaustausch wilrde sich

in Wissenschafts-, in kulturellen
und auch bel Sportlertreffen auf

dem andern Partner dort in

Kunde,

wie das Ergebnls man interpretiert.

Nicht wenlige zuviel erwartet hatten,

sogar schon einen Abristungsbeschlu8;
doch andre sahen dort nur finstre Schatten
und glaubten nlcht an elnen guten Schluf...

GewlB, gar manche Frage blieb noch offen,
doch sind schon neue Treffen eln

fomten:”

Vernunft letztendlich ithren Weg sich bahnt!

Dle Sowjetfithrung hat in diesen Tagen
noch einmal ihren Standpunkt klargestellt:
Wir sind gewlllt, nach Kriften belzutragen,
damit der Zukunft Himmel sich erhellt.

Wir kénnen zwar NEBENEINANDER leben

und brauchen wohl elner den andern nicht —
Jedoch, ein frledlich MITEINANDERLEBEN
wir wohl das allerbeste Glelchgewlicht,

vermehren,

vielleicht entstéinde mancher Freundeskrels

Sphiren,
dem Eis.

Zwar fehlt es heute noch an gutem Willen
bersee.

Der Riistungsbosse Dollargier zu stillen,
kaum moglich ist, denn Navy und Armee
das gleiche StreitroB reiten: Los, allez!

Rudi RIFF

Sein 1 200. Konzert gab dle-
ser Tage der Volkschor der
Traktorenbauer von Pawlodar,
geleitet von Alexander Schiller,
Verdienter Kulturschaffender der
Kasachischen SSR. i

In den letzten vier Jahren er-
freute der Chor mit seiner Kunst
die Elnwohner vieler Siedlun-
gen des Gebiets Pawlodar sowle
Gesangsfreunde von Minsk, Odes-

Chor der Traktorenbauer ist aktiv

sa, Alma-Ata, Eklbastus. Wih-
rend der helfen Erntezeit . war
der Chor ein gerngesehener Gast
der Getreldebauer der Kolchose
und Sowchose. Gegenwairtig ibt
das Kollektlv an einem neuen
Programm, gewidmet dem
XXVII. Parteitag der KPdSU,

Alex HORN
Pawlodar

Das Kollektiv des Alma-Ataer Versuchswerks fir Kunstkeramik beging
den 50. Jahrestag des Bestehens seines Betriebs.
Die Erzeugnisse der Meister aus Alma-Ata sind weit bekannt und beliebt

nicht nur in Kasachstan, sondern auch

weit (ber seine . Grenzen. Sie sind

sehr gefragt in Belgien und Kanada, Frankreich und England, werden stels
in die DDR und die Tschechoslowakei geliefert. Von Jahr zu -Jahr wachst

die Zahl der Erzeugnisse. Jahrlich werden mehr als 30 Arten

neuert.

davon er-

Unsere Bilder: Die Tépfer R. Tukubajew und G. Galunschischikow beim

Formen von Vasen;
die Erzeugnisse des Werks.

Fotos: KasTAG

Zum Schmunzeln, Lachen und... Nachdenken

Noch ist diese Mode auf dem
Vormarsch. Ich meine die Bart-
mode in ihren vielen Variationen,
Ist es elne weitere nostalgische
Welle oder einfach der Versuch
der Minner, sich Interessanter
zu machen? Was es auch sei, Tat-
sache ist jedenfalls, daB es im-
mer mehr Barttriger gibt.

Auch ich nutzte den vergan-
genen Sommerurlaub, mir einen
Bart zuzulegen. Es  war dabel
wohl nicht nur Eitelkeit im Splel,
sondern mich Interesslerte  auch
die Wirkung auf meine Mitmen-
schen. Es beginnt mit der Reak-
tion meiner Frau. Spitestens nach
zwel Tagen fallt ihr die Verinde-

rung auf. Und sie fragt:
slehst du denn heute aus?
du dich nicht rasiert? Willst du
dir elnen Bart wachsen lassen?*
Es folgen die liblichen Erkldrun-
gen und Begriindungen, und der
ProzeB nimmt selnen Fortgang.
Allerdings ist man nun auf neue
Weise in den Blickpunkt seiner
Frau geriickt, wird tiglich mehr-
mals begutachtet und muB skep-
tische Kommentare hinnehmen
wle ,,Na, ich weiB nicht, ob mir
das gefillt. Das macht dich doch
viel dlter!’* Im Ferlenhelm tref-
fen mich tadelnde Blicke, ,der
lauft ja ziemlich  ungepflegt
,rum®, scheinen sle zu sagen.

. Wie
Hast

Erkenntnisse eines Bartigen

Wenn man nun nicht entmutigt
aufgibt, sprieBt der Bart munter
weiter und nimmt langsam For-
mat an.

Ist man aus dem Urlaub in
den Krels der Verwandten und
Bekannten zuriickgekehrt, wird
das neue Aussehen ersten Wer-
tungen unterworfen, Die Palet-
te der Melnungen zeigt ein bun-
tes Gemlisch, angefangen von
niichternen Bemerkungen wie:
,Ah, unser Papa mit Bart, ja
warum_ elgentlich  nicht?“ bis
,»Na, das sieht aber aus!** Und
erst dle Reaktion der Kollegen!
Der Abtellungsleiter sagt spon-
tan: ,,Donnerwetter, gratuliere,

das steht dir gut!"* Es kann aber
auch passieren, daB eine Kolle-
gin geradezu erschreckt heraus-
platzt: ,,Ach herrje, wile sehen
Sie denn aus! Nein, das gefillt
mir nicht.” Oder einer meint:
»Sag'mal, hast du das notig?**

Reslimierend ergibt sich fir
Menschen, die auf kleine Entdek-

kungen im Leben erpicht sind,
folgende Erkenntnis: Die Ent-
stehung eines Bartes bietet fiir

mehrere Wochen dile Gelegenheit
zu reizvollen psychologischen
Studien. Dann haben sich alle an
das Bartgesicht gewdhnt.

Als Alternative bletet sich na-
tirlich noch dle andere Losung
an, die lautet: Der Bart ist (wle-
der) ab! Das bedeutet, es kénnen
neue Beobachtungen gemacht
werden, wie die lieben Mitmen-
schen auf die Riickkehr zum frii-
heren Aussehen reagleren.

Ralph PICKER

Des kluge

Du saast, daB kaans so vlel 1ii-
ge tit, wie die Brautbérsch vor
dr Hochzeit und dle Jichter noch
dr Jagd? Mit dr erscht Behaup-
tung bin ich voll un ganz Invrstan-
ne, awer die zweit is net wohr.
Des Leitbenewle hot heltzutage
ar kaa Sinn mehr, dann dem
inchhause saa Zeite sinn rom,
dann jede Rotznas waal ganz
gut, wu die Sunn uf- up wu'se un-
nergeht, Do vrzihlt mr manche-
mol ganz wohre Gschichte, iwer-
ohmo] gebt ahm so’e Fléhkapp
n Rigpestoﬂ un saat:

. ,Alter, du schlagst
Stangel**

Noch so're Beleldljung mdcht
mr gar net mehr 's Maul ufma-
che, awer ah Gschichte muB ich

iwer die

dr doch vrzdhle. Des Is iwer'n
Iwan Jagortsch.
Des, Kumm, is'n  Brakonjer,

wile mr dr zwelte weit un breit
suche muB. Alles, was  huppse,
fllege un schwimme kann, macht
sich der Allmein zu baares Geld.
Dr Bisemratte zleht'r dle Haut ab
up niht teire Kappe, dle gebrot-
ne Ente un BleBhinkel

Blitzje

shire un die  gederrte  Fisch
vrschachert dr Iwan  Jagortsch
dene Bierwianst im ,,Babje go-
rje, wle uns dle Blerhalle
gelockt werd, Bel dem  Gschift
war saa Jachthund, des Blitzje,
ithm n tiichticher Pomoschnik. Des
war'n Hund mit Menschevrstand,
nur daB’r net schwitze konnt.

No, Ja, 's Krigelje geht solang
an dr Brunne, bls ihm allendlich ’'s
Ohr abbrecht. So gungs aach dem
Iwan Jagortsch. Dr. ,,Rybnad-
sor'* hot'm dle Stellgdrner ab-
genomme un owedrin noch tlich-
tich gestrooft.

. Nitschewo, den Schade decke
ich un ma Blitzje*, saat dr Iwan
Jagortsch. Er hot zwaa vun'sa
Drushk!l genomme un is in dr
,Shigull* an dr Damm g'fahre,
wu unser Kolchos Karpe ziichte
tut.

,,Helt gluschite mr mol Flsch,
des gebt Geld!"*

Dle dreil Kerle hawe sich bis uf
dle Truslk ausgezoge, un dr Iwan
Jagortsch hot dle Schnur an de-
re Buddel mit Sprengstoff

Wasser, un noch dem Sriff sprin-

ge mr nin un dappe die  Fisch,
solang wie'se tuslich sinn*‘,
Knapps war die Flasch im

Wasser, un do war aach’s Blitzje
schun drinn un hot’'se rufgeholt,
dann’s war dort net tlef. Wie
dem Iwan Jagortsch saa Kumra-
de den Sprengstoff in dem Hund
saa Rache gsehe hawe, sinn’se ab-
schubt wie plattképpiche GaaBe.
Dr Iwan Jagortsch wollt sich in
dr Pense vrsteckle, awer Dudke!
Der Hund is'm noch  un wollt'm
dle Buddel abgewe. Wie des
Gschift immer brenzricher gero-
che hot, is dr Iwan Jagortsch In
die Maschin g'sprunge, awer aach
do war's Blitzje glelch  hinner
thm,

Jetz gung's um Tod up Lewe.
Dr Iwan Jagortsch hot sich naus-
sterze losse un hot scharf des
Tlrje hinner sich  zugeschlage.
Un do tut’'sn Schlag wie
aus’re Kanon un der Hund
un Stlicker Blech sinn in die Luft
gefloge.

Dr Iwan Jagortsch hot in dr
Pense g'sotze un gekrelnt:

,,Die Maschin konnt' zum Tel-
wel sinn, awer's Blitzje! So'n
{—lpnd is net mit Geld zu bezah-
I

—tore €
us der h‘%\e

,Dieses Pulver schiitte Ich
meinem Mann immer ins Mund-
wasser, damit er sich das Rau-
chen abgewdthnt'', meint Ilse zu
threr Freundin Ruth.

,,Und hat er sich das Rauchen
abgewohnt?'* fragt Ruth,

. Lelder nein, Aber das Gur-
geln]**

A
»Mein Gedidchtnls Ist ausge-
zelchnet'', prahlt Oskar. , Nur
auf drel Dinge kann ich mlch

schlecht besinnen, Erstens auf
Namen, zweltens auf Geburtstage
und drittens — was war denn
nur das dritte, worauf Ich mich
nicht besinnen kann?*

A

., Warum glaubst du, daB un-
sere Dogge ernsthaft krank Ist?"

.| 16.55 Die sowjetische

~ Montag

16. Dezember

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 FuBball-
rundschau. 10.10 Beim Maérchen zu
Gast. Finist der edle Falke. Spiel-
film. 11.50 Dokumentarfilme. 12.40
Konzert der Kinstlerkollektive des
Gebiets Tjumen. 13,10 Nachrichten.
15,00 Nachrichten. 1520 Die Ahre
Anna Budrowskajas. Dokumentar-
film. 15.25 Muftis Schule. 15.55
UdSSR-Cup im Synchronschwimmen.
16.25 Hornisten, meldet euchl 17.00
Die Beschleunigung. Ober den vor-
ffristigen Bau der Gaspipeline Jam-
burg — Jelez. 17.30 FuBballrund-
schau, 18.00 Internationaler WeH-
kampf in Eishockey um den ,Is-
westija”-Cup. CSSR — Schweden,
20.20 Sizilianische Bauernehre. Oper
von P. Mascagni. 2130 Zeit. 22,05
Wenn du gesund sein willst. 22.20
Intemmationaler Wettkampf in Eis-
hockey um den ,Iswestija”"-Cup. Ka-
nada—UdSSR. 24.00 Heute in der
Welk.

Zweites Sendeprogramm.  9.00
Morgengymnastik. 9.15 Fir alles mit-
verantwortlich. Dokumentarfilm. 9.35
Geschichte. 8. Klasse. G. Garibaldi.
10.05 Russische Sprache. 10.35 Ge-
schichte. Wiederholung. 11.05 M. A.
Scholochow. Der Frechling, 11.35
Geschichte. 6. Klasse. = Jeanne D'
Arc. 12.05 Wissenschaft und Leben.
12.40 Geschichte. Wiederholung.
13.10 Astronomie. 10. Klasse. Der
Mond. 13.40 Effekt des Suchens. Po-
puldrwissenschaftlicher  Film. 14.00
Ober die Staatshymne der UdSSR.
14.25 Briefe an einen Freund. Aus
den Werken B. Gorbatows. 15.05
Aus dem Leben und :Schaffen von
J. S. Bach. 1. Sendung. 16.05 Nach-
richten. 18.30 Nachrichten. 18.50 Ich

‘diene - der Sowjetunion. 19.50 Win-

teretiide. 20.00 Rhythmische Gymna-
stik. 20.30 Gute Nacht, Kinder! 20.45
Internationales Panorama. 21.30 Zeit.
22.05 Der 20. Dezember. Spielfilm.
1.  Folge. Militardiktatur? 23.15 Kon-
zert.

Alma-Afa. 16,00 In Kasachisch.
16.55 In Russisch. Adam  heiratet
Eva. Spielfilm. 1. Folge. 18.00 Sie
behiiten ihr Vaterland. 18.30 Nach-
richten. 18.35 Alma-Ata und die Al-
ma-Ataer. 19.35 Musik der Sowjet-
volker. Konzert aus  Werken von
G, W. Swiridow. 20.00 Informations-
programm ,Kasachstan”.  20.20 In
Kasachisch, 21.30 Moskau. Zeit. 22.05
Alma-Afa. Aktueller Kommentar,

Dienstag.

17. Dezember
Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Der 20.
Dezember. Spielfilm. 1. Folge. Mi-
litardiktatur? 10.50 Homisten, meldet
euch! 11.20 Sizilianische Bauernehre.
Oper von P. Mascagni. 12,30 Nach-
richten. 15.00 Nachrichten. 15.20
Sterne Ober dem Polarkreis. Doku-
mentarfilm. 1600 Wissenswertes
Uber Kleintiere. 16.30 Das Erbe der
Krasnaja Presnja. Zum 80. Jahrestag
der Revolution von 1905 bis 1907 in
RuBland. 17.20 Es spielt der Preis-
frager von Unions- und Internationa-
len Wettbewerben A. Zygankow.
17.50 K. Wanschenkin. Aus der Lyrik
verschiedener Jahre. 18.20 Mensch
und Gesefz. 18.50 Internationaler
Wettkampf in Eishockey um den ,ls-
westija”-Cup.  Schweden—Kanada.
20.15 Ein lebender Baum. Dokumen-
tarfilm. 20.30 Der Volkskinstler der
UdSSR A. Gribow. 21.30 Zeit. 22.05
Dem XXVII. Parteitag der KPdSU
enfgegen. Sendung des Fernsehens
der Kirgisischen SSR. 23.35 Heule
in der Welf.

Zweites Sendeprogramm. 9.00
Morgengymnastik. 9.15 Das Licht des
Lebens. Popularwissenschaftlicher
Film. 9.35 Geschichte. 5. Klasse.
Mythen Altgriechenlands. 10.00 Das
Rad und der Boden. Popularwissen-
schaftlicher Film. 10.10 Franzésisch
fur Sie. 10.40 Geschichte. Wiederho-
lung. 11.05 Fir Berufsschiler. Mu-
sische Erziehung. Gesprach V. S. Ro-
sows mit Berufsschilem. 11.35 Erd-
kunde. 6. Klasse, Siad-Amerika.
Amazonien. 12,05 Schachschule. 12.40
Erdkunde. Wiederholung. 13,10 De-
korative und angewandtfe Kunst. Po-
puldrwissenschaftlicher  Film. 13.40
Franzésisch far Siew 14,10
Aus dem Schaffen B. L. Was-
siliews. 1500 J. S. Bach. 2. Sen-
dung. 15.35 Nachrichfen. 18.30
Nachrichten. 18.45 Yolksweisen. 19.00
Nicht nur fir Sechzehnjahrige. 19.45
Die darstellende Kunst. Rundschau.
20.30 Gute Nacht, Kinder! 20.45 In-
ternationaler Wettkampf in Tisch-
tennis. 21.30 Zeit, 22.05 Der 20. De-
zember. Spielfilm. 2. Folge. Sabota-
ge. 23.10 Internationaler Wett-
kampf in Eishockey um den ,ls-
westija"-Cup. UdSSR—Finnland.

Alma-Afa. 1600 In Russisch.
Der Quell. Konzert. 16.30 Durch vie-
le Jahre seh' ich's deutlich.. Ober
den Arbeitsveteran und Lehrmeister
Iwanow. Femsehstudio ~ Zelinograd.
17.00 In Kasachisch. 20.20 In Rus-
sisch. Informationsprogramm ,Ka-
sachstan. 20.35 Zeit |hrer Fragen.
21.30 Moskau. Zeit. 22,05 Alma-Afa.
Aktueller Kommentar, 22,15 Das
Sannikow-Land. Spielfilm.

" Mittwoch

18. Dezember

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Der 20.
Dezember. Spielfilm. 2. Folge. Sa-
botage. 10.45 Zeichentrickfilme. 11.15
Klub der Reisenden. 12,15 Nachrich-
ten. 15.00 Nachrichten. 15.20 Das Ex-
periment. © Dimitrowgrad. Die Le-
benspalette. Dokumentarfilme. 16.30
Konzert georgischer Volkslieder.
darstellende
Kunst. J. A, Kibrik. 17.45 Nicht nur
fir Sechzehnjdhrige.  18.30 Schrilt-
steller des heutigen RuBlands. 19.00
Lustige Noten. 19.15 Heute in der

W. I, Lenin. Seiten des Lebens. Mehr-

teiliger Film ,,Aus dem Funken...
1900—1907". 1. Film. Der Wind der
Freiheit. 21.30 Zeit. 22.05 Konzert.
23.40 Heute in der Welt.

Zweites Sendeprogramm. 9.00
Morgengymnastik. 9.15 Popularwis-
senschaftlicher Film, 9.35 Geschichte.
10. Klasse. Der Rat fir Gegenseiti-
ge Wirtschaffshilfe. 10.05 Deutsch
flr Sie. 10.35 Geschichte. Wiederho-
lung. 11,05 Asfronomie fir Berufs-
schiiler. Die Sterne. 11.35 Allgemeine
Biologie. 9. Klasse. 12,05 Schule und

Familie. Fernsehmagazin. 12.40 All-
gemeine Biologie. Wiederholung.
13.10 Geschichte, 7. Klasse. Das

Zeitalter Iwan des Schrecklichen.
14.10 Musische Erziehung. Gespréach
V. S. Rosows mit Berufsschilern.
1440 Die Biosphé.e und der
Mensch. 15.10 Neue tfechnische Er-
zeugnisse. 1520 Aus dem Leben
und Schaffen von I. S. Sokolow-Mi-
kitow. 16.00 Nachrichten. 18,20 Nach-
richten. 18.45 Gemeinschaltf. Fernseh-
magazin. 19.15 Spielen Sie nur weiter,
Admirall Dokumentarfilm. 19.30 Sen-
dung flrs Dorf. 20.30 Gufe Nacht,
Kinder! 20.45 Volksschaffen. 21.30
Zeit. 22,05 Der 20. Dezember. Spiel-
flim. 3. Folge. Terror. 23.10 Doku-
mentarfilme.

Alma-Afa. 16,00 In Kasachisch.
17.00 In Russich. Adam heiratet Eva.
Spielfilm. 2. Folge. 18.05 Die Schul-
reform in Aktion. Werkunterricht in
der Schule. Fernsehstudio’ Ust-Kame-
nogorsk. 18.30 Nachrichten. 18.35
Wo die Schwane (berwintern. Do-
kumentarfilm. 18.45 Werbung. 19.00
Wir erértern die Enftwirfe des ZK
der KPdSU, 19.30 Wunschkonzert fiir
Schrittmacher der Produktion. 20.00
Informationsprogramm , Kasachsfan'’.
20.20 In Kasachisch. 21.30 Moskau.

Zeit. 22.05 Alma-Afa. Aktueller
Kommentar.
Donnerstag:

19. Dezember
Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Der 20.
Dezember. Spielfilm. 3. Folge. Terror.

10.45 Musikfolklore der Sowjetfvél-
ker. Konzert. 11.25 Augenschein-
lich—unwahrscheinlich. 12.25 Nach-

richten. 15.00 Nachrichten. 15.20
Dokumentarfilme aus der Sendereihe
nLandliche Horizonfe”. 16.00 Kon-
zertprogramm fir Schiler. Werke
S. Prokofjews und D. Schostako-
witschs. 16.45 Das Geleit ins Leben.
17.20 Auf Worte folgen Taten. Wir
erdrtern die Abanderungen 'im Sta-
tut der KPdSU. 18.00 Internationaler
Wettkampf in Eishockey um den
nIswestija”-Cup. CSSR—Kanada. In-
zwischen — Heute in der Welk.
20.25 W. I. Lenin. Seiten des Lebens.
Mehrteiliger Film ,,Aus dem Fun-
ken... 1900—1907", 2. Film. Wir sind
Bolschewiki. 21.30 Zeit. 22,05 M. Ra-
vel. Walzer. 22,30 Infernationaler
Wettkampf in Eishockey um den ,,Is-

westija”-Cup. Schwe d e n—UdSSR,
24.00 Heute in der Welt.
Zweites Sendeprogramm. 9.00

Morgengymnastik.  9.15 Wirklicher
Name nicht ermittelt. Dokumentarfilm.
9.35 Allgemeine Biologie. 10. Klas-
se. Am Quell des Lebens. 10.05 Spa-
nisch fir Sie. 1035 Allgemeine
Biologie. Wiederholung. 11.05 Fir
Berufsschiler. W. I. Lenin. ,,Die Par-
teiorganisation und die Parteilitera-
tur”. 11.35 Zoologie. 7. Klasse. 12.00
Sie hiten den Himmel des Vater-
landes. Popularwissenschaftlicher
Film. 1210 Mutftis  Schule. 12,40
Zoologie. Wiederholung. 13.10 Ge-
schichte. 8. Klasse. Der Biirgerkrieg
in den USA. 13.40 A. P. Tschechow.
Ein Chamaleon. 6. Klasse: 14.05 Nach-
richten. 18.30 Nachrichten. 18.50 Zei-
chentrickfilm. 19.00 Musikkiosk. 19.50
Rhythmische Gymnastik. 20.00 Wa-
ren, Dienste, Werbung. 20.30 Gute
Nacht, Kinder! 20.50 UdSSR—Mei-
sterschaft .und -Cup in Schwerathle-
tik. 21.30 Zeit. 22.00 Der 20. Dezem-
ber. Spielfilm. 4. Folge. Die WTschK.
23.05 J. Haydn. Sinfonie Nr. 98.

Alma-Afa, 1600 In Russisch.
Konzert des Kinderensembles ,Ko-
lossok”. 16,30 Durchs Heimatland.
Die Edelsteine aus Sudak. Stein,
Holz, Metall. (Dokumentarfiime).
17.05 In Kasachisch. 20.20 In Rus-
sisch. Informationsprogramm. 20.35
Dem XXVII. Parteitag der KPdSU
entgegen. Der Kommunist und die
Zeit, 21,30 Moskau. Zeit. 22.05 Al-
ma-Afa. Aktueller Kommentar. 22.15
Jugendprogramm.

Moskau. 9.00 Zeit.
Dezember. Spielfilm.
WTschK, 10.45 Baku. Die Kriegsjahre.
Dokumentarfilm. 11.35 Melodien von

9.40 Der 20.
4. Folge. Die

|. Dunajewski. 1220 Nachrichten.
15.00 Nachrichten. 15.20 Neue Sei-
ten. Den Nachkommen zur Kennfinis.
Dokumentarfilme. 16.00 Russische
Sprache. 16.30 Der Agrar-Industrie-
Komplex des Gebiets Moskau. 17.00
In der Luft, zu Wasser und zu Lande.
17.30 Die Schritmacher der Plan-
jahrfinfte, Populdrwissenschaftlicher
Film. 17.50 A. Gaidars Helden auf
dem Bildschirm. 19.15 Heute in der
Welt. 19.30 Volksweisen. 19.45 Das
Programm unseres Lebens, 20.10
Zeichentrickfilm. 20.20 W. I. Lenin,
Seiten des Lebens. Mehrteiliger Film
,Aus dem Funken... 1900—1907". 3,
Film. ,,Zum Sturm der Selbstherr-
schaft’, 21,30 Zeit. 22.05 Sei ge-
qruBt, Festivall 23.35 Heule in der
Welt.

Zweites Sendeprogramm. 9.00
Morgengymnastik.  9.15 Lebt lange!
Dokumentarfilm. 9.35 Naturkunde.
10.05 Englisch fir Sie. 1035 Musik
von F. Liszt. 11,35 A, S. Puschkin.
Dubrowski. 5. Klasse. 12.05 Der fal-
sche Nimbus. Popularwissenschaltli-
cher Film. 12.35 Dubrowski. Wieder-
holung. 13.10 Die russische  Kunst
Ende des XVIIl. und zu Beginn des
XIX. Jahrhunderts. 14.00 Englisch

RuBland. 1515 W. Wischnewski —
Schriftsteller und Kommunist. 16,05
Nachrichten. 18.30 Nachrichfen. 18.45
VI. Internationales  Fernsehfestival
des Volksschaffens ,Raduga”. Lie-
der und Tanze aus Tunesien. 19.15
Schachschule. 19.45 Die Denkmaéler
bleiben erhalten. Dokumentarfilm.
2015 M. Glinka. Die unbeendefe
Sonafe. 20.30 Gufe Nacht, Kinder!
20.50 UdSSR-Meisterschaft und -Cup
in Schwerathletik. 21.30 Zeit. 22.05
Gedanken an ein Marchen, Doku-
mentarfilm. 2220 Infernationaler
Wettkampf in Eishockey um den
slswestija”’-Cup.  Finnland—Schwe-
den.

Alma-Afa. 1600 In Kasachisch.
16.55 In Russisch. Einmal im Herbst,
Kurzfilm. 17.40 Auf dem Orbit der
Jugend. 18.30 Nachrichfen. 18.35
Werbung. 18.50 . Routen der Ge-
sundheit. 19.30 Tanzt mifl 20.00 in-
formationsprogramm  ,Kasachsfan”.
20.20 In Kasachisch. 21.30 Moskau.

Sonnabend

21. Dezember

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40  Buratfi-
nos Ausstellung. 10.10 Konzert des
Orchesters elekfromusikalischer In-
strumente. 10,30  Fir unfallfreien
StraBenverkehr. 11.00 Die schlaflose
Néachte in Boldino. Fernsehfilm. 11.50
VI. Intemationules Fernsehfestival
des Volksschaffens ,Raduga”. 12.20
Es' ist Zeit. Dokumentarfilm. 13.10
Schule und Familie. Fernsehmagazin.
13.40 SchluBkonzert des I1l. Allrus-
sischen Wefttbewerbs der Volkslie-
dersanger. 14.55 Heute in der Welt.
1510 Neue Namen. Preistrager des
Internationalen  Chopin-Weftbe-
werbs. 16.15 Wissenschaft und Le-
ben. 16.25 Aus dem N3rdlichen
Tagebuch. 17.00 Aus der Tierwelt.
18.00 Internationaler Wettkampf in
Eishockey um den ,Iswestija”-Cup.
Kanada—Finnland. 20.20 Truffaldino

aus Bergamo. Spielfilm. 1. Folge.
21.30 Zeit. 22.05 Wenn du gesund
sein willst. 2220 Infemnationaler

Wettkampf in Eishockey um den ,,Is-
westija’-Cup. UdSSR—CSSR. 24.00
Nachrichten.

Zweites Sendeprogramm. 9.00
Morgengymnastik. 9.15 Wenn du ge-
sund sein willst. 9.30 Musikprogramm
der Morgenpost. 10.10 Unser Garfen.
10.30 Sendung des Fernsehens der
Ukrainischen SSR. 12.00 Klub der

fReisenden. 13.00 Sport akfuell. ,13.30
Das Dorf. Dokumentarfilm. 14.25
UdSSR-Meisterschaft und -Cup in
Schwerathletik.  15.05 Spielfilm far
Kinder. 1555 Gesundheit. 16.40
Auferstehung. Spielfilm. 1. ond 2.
Folge. 20.00 Abendmelodien. 20.30
Gute Nacht, Kinder! 20.50 Davis-Cup
in Tennis. BRD—Schweden. 21.30
Zeit. 22.05 Juni, Moskau, Tschertano-
wo. Bahnenauffihrung.

Alma-Afa. In Kasachisch und Rus-
sisch. 9.00 Nachrichten. 9.05 Zei-
chentrickfilme. 10.00 Werke des
Komponisten F. Chopin. 10.50 Die Fi-
scher. Dokumentarfilm. 11.05 Den-
saulyk. 11.30 Fir Gartenfreunde.
12.00 Medizin im Diensfe des Sporfs.
12.30 Die Pulvermetallurgie. 12.55
Jugendbauobjekt  Shairem. 13.25
Spielfilm. 14.55 In Kasachisch. 20.00
In Russisch. Informationsprogramm
.Kasachstan. 20.30 Ein Kommentar
zum Beifall. 21.05 Zeichentrickfilme
far Erwachsene. 21.30 Moskau. Zeit.
22,05 Alma-Afa. Der Tanzlehrer.
Spielfilm. 1. und 2. Folge.

22. Dezember

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Wie wir
uns erholen. 10.10 51. Sportlotfto-
Ziehung. 10.20 Der Wecker. 10.50
Ich diene der Sowjetunion. 11.50
Gesundheit. 12.35 Musikprogramm
der Morgenpost. 13.05 Heute — Tag
des Energetikers. 13.30  Sendung
firs Dorf. 1420 Musikkiosk. 14.50
W. Legentow. Edith Pial. Bihnenauf-
fihrung. 16.40 Klub der Reisenden.

17.40 Der Zeitfaden. Konzertfilm,
18.45 Infernationales Panorama.
19.30 Zeichentrickfilme. 20.10 Kon-

zert des Ensembles ,,Orizont". 20.25

Truffaldino aus Bergamo. Spielfilm.
2. Folge, 21.30 Zeit. 22.05 Nach
Feierabend. Festkonzert. 23.35 Po-
pularwissenschaftlicher  Film. 23.55
Nachrichten.

Zweites Sendeprogramm.  9.00
Morgengymnastik.  9.15  In jeder

Zeichnung — die Sonne. 9.30 Rhyth-
mische Gymnastik. 10.00 Russische
Sprache. 10.30 Die Atomenergetik
der UdSSR. Popularwissenschaftlicher
Film, 11.00 L. v. Beethoven. Konzen
fir Klavier, Geige und Violoncello.
11.40 Augenscheinlich—unwahr-
scheinlich. 1240 UdSSR-Meister-
schaft und -Cup in  Schwerathletik.
13.10 UdSSR-Meisterschaft in Bas-
ketball. 13.50 Sendung des Fernse-
hens der Estnischen SSR. 15.15 Ade,
alter Zirkus! 16.30 VI. Internationa-
les Fernsehfestival des Volksschafe
fens ,Raduga’. Bolivien und dessen
Musik. 16,55 Unsere Korresponden-
ten berichten. 17.25 Werbung. 17.40
Davis-Cup in Tennis. BRD—Schwe-
den. 18.40 Hervorragende sowjefi-
sche Komponisten — Leninpreis-
Trager. R. Schtschedrin. 19.20 Die
Schatten verschwinden um Mittags-
zeit. Spielfilm. 6. Folge. 20.30 Gule
Nacht, Kinder!l 20.45 Das kénnen Sie
auch. 21.30 Zeit. 22.05 Dein Bru-
der  Valentin, Kurzfilm. 22.30
UdSSR-Meisterschaft in Basketball.
23,10 UdSSR-Meisterschalt und -Cup
in Schwerathletik.

Alma-Afa. In Russisch und Kasa-
chisch, 9.00 Konzert. 9.30 Zeichen-
trickfilme. 9.55 Sendung f[ir Ober-
schiler. 10.40 Gute Laune. Kon-
zert, 11.10 Marja, die Tausendkiinst-
lerin. Spielfilm. 12,30 Sport aktuell.
12,55 20 Stunden des Programmie-
rens. 13,20 Heute — Tag des Ener-
getikers. 14.05 Konzert der Laien-
kunstkollektive des Gebiets - Turgai.
1450 Treffen mit Dokumentaristen
des Studios ,Kiewnautschfilm'. 15.50
In Russisch. Filmspiegel. 16.05 Jera-
lasch. 16.45 Wissenschaft und Leben.
17.15 Zwalf Stahle. Spielfilm. 4. Fol-
ge. 18.30 Estradenkonzert. 19.00 In-
formationsprogramm Kasachstan'.
19.25 In Kasachisch. 21.30 Moskau.
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	Im Politbüro

	des ZK der KPdSU

	Umfassende Unterstützung

	Durchaus möglich und notwendig

	Nukleare Gefahr bannen

	Auch gute Leistungen geben Stoff zum Nachdenken

	Verpackte Baustoffe

	Mensch und

	Maschinen

	Briefe an die

	Noch immer rührig und geschäftig

	Vorbildliche

	Baggerführer

	Der Bedarf wird gedeckt

	Montag

	16. Dezember


	Donnerstag

	Diensta,




	Erkenntnisse eines Bärtigen

	17. Dezember

	19. Dezember

	Freita

	■Mittwoch

	18. Dezember

	20. Dezember

	22. Dezember





